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Die engliſch-deutſchen Abgrenzungen in Ostafrika und die Colonialpolitik des „Anticartells.“ 


Unſtreitig liegt der Schwerpunkt des engliſch⸗ 
deutſchen Vertrages neben dem Pafjus über Kelgo- 
land in dem auf die oſtafrikaniſchen Abgrenzungen 

bezüglichen Theile. Wir tragen deshalb den Mort- 
laut deſſelben nach und fügen zur beſſeren 
Illuſtrirung deſſelben die beifolgende überſichtliche 
Kartenſkizze hinzu. 

Artikel I. In Oſtafrika wird das Gebiet, welches 
Deutſchland zur Geltendmachung feines Einfluffes vor ⸗ 
behalten wird, ee ai 1. Im Norden durch eine 
Linie, welche an der Küſte vom Nordufer der 3 


des Umbefluſſes ihren Ausgang nimmt und darauf in u. a. recht deutlich aus einer Klage hervo 


eraber Richtung zum Jipe-See läuft. dem >; 
ſtufer des Sees entlang und um das Nord- 
ufer en S überſchreitet die Lini 
darauf den Fluß Lumi, um die Landſchaften; 
Zaveta und Dſchagga in der Mitte zu durch- 
ſchneiden und dann entlang an dem nörd⸗ 
lichen Abhang der Bergkette des Kilima- f 
Nbdſcharo in gerader Linie weitergeführt zu. 
werden bis zu demjenigen Punkte am of: 
ufer des Pictoria Nyanza, welcher von dem 
erſten Grad ſüdlicher Breite getroffen wird.“ 
Von hier den See auf dem genannten Breiten- 
grade überſchreitend, folgt fie dem letzteren 
bis zur Grenze des Congoſtaates, wo fie ihr 
Ende findet. 
Es iſt indeſſen Einverſtändniß darüber vor- 
handen, daß die deutſche Intereſſenſphäre auf 
der Weſtſeite des genannten Sees nicht den 
Mfumbiro-Berg umfaßt. Falls ſich ergeben 
ſollte, daß dieſer Berg ſüdlich des genannten 
Breitengrades liegt, ſo ſoll die Grenzlinie in 
der Weiſe gezogen werden, daß ſie den Berg 
von der deutſchen Intereſſenſphäre ieee 
gleichwohl aber zu dem vorher bezeichneten 
Endpunkte zurückkehrt. | 
2. Im Süden durch eine Linie, welche an 
der Küſte von der Nordgrenze der Provinz 
Mozambique ausgehend, dem Lauf des Fluſſes 
Rovuma bis zu dem Punkte folgt, wo der 
M'ſinjefluß in den Rovuma mündet, und von 
dort nach Weſten weiter auf dem Breiten- 
parallel bis zu dem Ufer des Nnafja-Gees 
läuft. Dann ſich nordwärts wendend, ſetzt ſie 
ſich längs dem Oſt-, Nord- und Weſtufer des 
Sees bis zum nördlichen Ufer der Mündung 
des Songwefluſſes fort. Sie geht darauf dieſen 
Fluß bis zu ſeinem Schnittpunkte mit dem 
33. Gr. öftliher Länge hinauf und folgt ihm 
weiter bis zu demjenigen Punkte, wo er der 
Grenze des in dem erſten Artinel der Be 
üner Conferenz beſchriebenen geogr 
Congobeckens, wie dieſelbe auf der de 
tokoll der Conferenz beigeführen Karte ge⸗ 
zeichnet iſt, am nächſten gommm. 
Don hier geht 10 in gerader Linie auf 
die vorher gedachte Grenze zu und führt an 
derſelben entlang bis zu deren Schnittpunkt 
mit dem 32. Grad öſtlicher Länge; fie wendet 
ſich dann in gerader Richtung ju dem Ver- 
einigungspunkt des Nord- und Südarmes des 
Kilambofluſſes, welchem ſie dann bis zu 
feiner Mündung in den Zanganika-Gee folgt. 
Der Lauf der vorgedachten Grenze iſt im all- 
gemeinen 0 Maßgabe einer Karte des 
Nnaſſa-Tanganika-Plateaus angegeben, welche 
im Jahre 1889 amtlich für die britiſche Regie- 
rung angefertigt wurde. f 
3. Im Weſten durch eine Linie, welche 
von der Mündung des Fluſſes Kilambo bis 
zum 1. Grad ſüdlicher Breite mit der Grenze 
des Congoſtaates zuſammenfällt. 5 
Das Großbritannien zur Geltendmachung 
ſeines Einfluſſes vorbehaltene Gebiet wird 
begrenzt: 1. Im Süden durch die vorher er-. 
fee Linie von der Mündung des Umbe⸗ 
fluſſes zu dem Punkte der Grenze des Congo⸗ 
freiſtaates, welcher von dem 1. Grad ſüd⸗ 
licher Breite getroffen wird. Der Berg Mfrum⸗ 
biro iſt in dieſes Gebiet eingeſchloſſen. S 
2. Im Norden durch eine Linie, welche an der Küſte 
am Nordufer des Jubafluſſes beginnt, an dem ge⸗ 
nannten Ufer des Fluſſes entlang läuft und mit der 
Grenze desjenigen Gebietes zuſammenfällt, welches dem 
Einfluſſe Italiens im Gallalande und in Abeſſynien bis 
zu den e Aegyptens vorbehalten iſt. 
3. Im Weſten durch den Congofreiſtaat und durch 
die weſtliche Waſſerſcheide des oberen Nilbeckens. 
‚Artikel II. Um die in dem vorſtehenden Artikel be- 
zeichnete Abgrenzung zur Ausführung zu bringen, zieht 
Deutſchland ſeine BRUNNER über Witu zu Gunften 
von Großbritannien zurück. Großbritannien verpflichtet 
ſich, die Souveränetät des Sultans von Witu über das 
Gebiet anzuerkennen, welches ſich von Kipini bis zu 
dem im Jahre 1887 als Grenze feſtgeſetzten Punkte 
gegenüber der Inſel von Ameihu erftreckt, 
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Deutſchland verzichtet ferner auf feine Schutzherrſchaft 
über die an Witu grenzende Küſte bis daa Ke 
und auf feine Anſprüche auf Gebiete des Jeſtlandes 
ad vom Feſtlande und auf die Inſeln Patta und 

anda. 5 


Es iſt, wie man nicht oft genug betonen kann, 


nicht das geringſte Berdienft der engliſch⸗deutſchen 
Dertragsaction, daß hiermit den Phantaſtereien 
der Colonialchauviniſten a la Peters und Arendt 
für immer ein Ende bereitet iſt. Mit welche 
Ideen ſich manche Leute getragen haben, geh 
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die ſich in einem colonialchauviniſtiſchen Organ 
befindet und folgendermaßen lautet: a 


„Wir opfern demnach erſtens Witu und Barr-el- 
Iſcheſir; zweitens die Ausſicht auf Erwerb der dazu 
gehörigen Hinterländer; drittens die Verwerthung der 
Juba - Waſſerſtraße für deutſche Colonialunter⸗ 
nehmungen; viertens Emins Gebiet; fünftens Uganda 
mit ſeinen Nebenländern; ſechstens das weitere Kinter⸗ 
land unſerer Intereſſenſphäre zwiſchen Zanganika, 
Niaffa und Bangweoloſee; ſiebentens die Oberherrlich⸗ 
keit über Zanzibar. Weitgehende Colonialfreunde 
werden noch hinzufügen: wir opfern auch die Möglich 
keit, Deutſch⸗Oſtafrika über Uganda und Emins Gebiet 
mit Kamerun zu verknüpfen.“ () 


Nun, Gott ſei Dank, mit dieſen Träumen und 


Zwei Schweſtern. 


Novelle von Immanuel Roß. 
* (Sortfehung.) 

Fors hatte feinen Stuhl halb nach dem Klavier 
umgewendet, er ſtützte die Arme auf die Kniee 
und blickte vor ſich nieder. b 

Marie lag in ihren Stuhl zurückgelehnt, und 
während ſie an ihrem Armband neſtelte, be- 
trachtete fie aufmerkſam fein Profil. Daſſelbe 
war ſchön und kräftig, aber es wollte ihr ſchei⸗ 
nen, als ſei fein Ausdruck kalt, beinahe traurig, 
es war keine Bewegung in ſeinen Mienen, er 
blinkte nicht einmal mit den Augen. dieſe kalte 
Ruhe, die unerſchütterliche Gleichgiltigkeit, die er 
ihr gegenüber an den Tag legte, reisten ſie, ſie 


verboten.) 
10) 


hatte ihm kaum ein Lächeln abzugewinnen ver⸗ 


mocht, geſchweige denn einen bewundernden 
Blick; er war weit aufmerkſamer gegen Gudrun 
und fand offenbar mehr Gefallen an deren 
zurückhaltendem, gedämpftem Weſen; auf weib- 
liche Schönheit verſtand er ſich offenbar nicht; 
er überſah fie, das war ihr noch niemals vor- 
gekommen — aber vielleicht konnte ſie ihn noch 
aus ſeinem kalten Gleichgewicht aufrütteln — 
und ihn dann ſchließlich auslachen und ihn in 
ſeiner ganzen eingebildeten Hoheit enttäuſcht 
ſtehen laſſen. ane en Hain 

Gudrun hielt ebenſo wie das erſte Mal am 


Machdruck 


Endeßder erſten Abtheilung inne, die Zuge ſpielte 
fie nicht mit. Sie erhob ſich vom Klavier. Fors 
ite und fragte, ob ſie denn ſchon aufhören 
wolle. 5 i 5 
„Vielleicht ſpielt Marie ein Stück“, meinte Frau 
Bergfeld, „3. B. Grieg's „Der Brautzug zieht 
vorüber“.“ F 

„Ja, es wäre ſehr liebenswürdig, wenn Sie 
auch ein wenig ſpielen wollten.“ 

Marie ſtand auf und ſuchte eine Weile zwiſchen 
den Noten. - 

„Der „Brautzug“ liegt zu oberſt im dritten 
Sach“, ſagte Gudrun, aber Marie nahm ein an- 
deres Heft und ſetzte ſich an das Inſtrument. 

Sie hatte ein melodiöſes, gedämpftes Stück ge⸗ 
wählt. — Gudrun ſtutzte; ſo hatte ſie Marie noch 
niemals ſpielen hören, ſo gedämpft, ſo weich, ſo 
voll innigen Gefühls. Jors lauſchte bewundernd 
und faſt erſtaunt der ſchönen Mufik, er hatte 
offenbar nicht erwartet, daß ihr Spiel dieſen 
Charakter haben würde. 

Es wurde noch viel muſicirt an dieſem Abend. 
Gudrun ſang auch. Ihre Stimme war nicht 
ſonderlich umfangreich, aber ſchön und ſym⸗ 
pathiſch, und Fors, der gern Muſik hörte, war 
ein dankbarer Zuhörer. 18151 25 

Am nächſten Morgen nach dem Frühſtück be⸗ 


gleiteten beide junge Mädchen Dr. Fors und 


zeigten ihm die Gegend. Marie hatte im Gegen- 


Zeichnungen ins Blaue hinein iſt es vorbei und 
wir ſind feſt überzeugt, daß auch in Zukunft 
alles Rütteln der Colonialchauviniſten an den 
Ketten, alle noch fo. krampfhaften Verſuche, die 
Regierung umzuſtimmen und wieder in aben⸗ 
teuerliche Bahnen zu drängen, alles Drohen und 
Schelten, zu dem man ſich erkühnt, nichts helfen 


wird. Charakteriſtiſch in dieſer Richtung iſt das 


ſchon geſtern von uns geſtreiſte Verhalten des 


freiconſervativen Abgeordneten Dr. Arendt in 


dem „deutſchen Wochenblatt“. Derſelbe be- 


ſchäftigt ſich mit der Frage „Tritt Wißmann! Geſchrei 


deutsch 
Henglisch 


Kong 
zurück und kommt dabei, von der Voraus- 
ſetzung ausgehend, daß Wißmann „durch Com- 
petenzconflicte“ von feinem bisherigen oſtafrika⸗ 
niſchen Poſten verdrängt werden würde, zu 


folgendem Rejultate: f 


„Unſere Diplomatie hat durch das deutſch-engliſche 
Abkommen unfere colonialpolitiſche Zukunft preis ge- 
geben, ſie ruinire nun nicht auch noch das, was uns 
blieb, indem fie durch „Competenzconflicte“ die be- 
währteſten Kräfte aus Afrika verdrängt und den 


Geiſt, der zu dem deutſchrengliſchen Abkommen führte, 


auch in der Colonie zur Kerrſchaft bringt. Sollte das 
dennoch geſchehen, jo müßten wir unſererſeits wohl 
auf ein weiteres Intereſſe an den deutſchen colonialen 


die alte engl. ln · 
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Unternehmungen verzichten, und wir würden dann 


vielleicht den bisherigen Freunden der Golonialpolitik 
im Reichstage den Rath geben müſſen, einer Colonial⸗ 
politik, die Major v. Wißmann nach den größten Er⸗ 
folgen auf dem Wege der „Competenzſtreitigkeiten!“ 
aus ſeiner Stellung verdrängt und me irgend einen 
diplomatiſch geſchulten Generalconſul erſetzt, keinerlei 
Mittel weiter zu bewilligen. Man er ſich, daß nicht 
aus colonialen Kreiſen ſich der Ruf erhebt: für eine 
ſolche Eolonialpolitih keinen Pfennig!“ 

Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man 
dieſe kühne Sprache lieſt: „Dieſer Colonialpolitik 
keinen Pfennig.“ Man erinnere ſich, welches 
gerade in dieſen mittelparteilichen Kreiſen 
entſtand, wenn ein jener Theſe ähn⸗ 
licher Ruf einmal von anderer Seite 
erhoben wurde! Welch ein Wechſel 
in kurzer Zeit! Aber Herr Arendt 
droht noch weiter; er meint in bitterem 
Zorne: ö ; 
uUnſere colonialen Geſellſchaften würden 
dann vor die Zrage geſtellt, ob es nicht beſſer 
ſei, ſich in einem ſolchen Falle aufzulöſen. 
Vielleich findett unſere Diplomatie ſpäter eine 
günftige Gelegenheit, den durch ſie ohnehin 
entwertheten Colonialbeſitz gelegentlich vollends 
an England loszuſchlagen. Soll denn 
wieder vom grünen Tiſch aus verdorben 
werden, was deutſche Thatkraft fo ſchön be- 
gonnen?“ 5 

Auch die „Köln. 3tg.“ unternimmt einen 
letzten Derſuch, die Regierung nach ihren 
Wünſchen zu leiten. Eine Zuſchrift, welche 
ſie veröffentlicht, bezeichnet den neuen 
deutſch-engliſchen Vertrag und die weiteren 
Abſichten der Regierung bezüglich der Ge⸗ 
ſtaltung eder Verwaltung in Oftafrika als 
„Colonialpolitik des Ankicartells“. 
Es iſt das die alte Taktik der Dffici- 

öſen des Zürften Bismarck, der jeden 

Gedanken, der ihm unbequem war, 

als „freiſinnig“ an den Pranger ſtellen 
ließ, um ſo die übrigen Parteien vor 
der Gemeinſchaft mit den freiſinnigen 

Reichsfeinden zu warnen. So macht 
jetzt auch der „Colonialfreund“ der 
„Kölniſchen Zeitung“ garnicht erſt den 
Derfuh, das neue colonialpolitiſche 
Verhalten der Regierung ſachlich zu 
kritiſiren. Kerr v. Caprivi ſoll ein⸗ 
geſchüchtert werden durch die Be⸗ 
hauptung, er laſſe ſich feine Colonial 
politik durch das „Anticartell“ dictiren. 
Und alles das, weil der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtigen ſoll, nach der Durch- 
führung des Abkommens mit Eng⸗ 

land die „deutſchen“ Streitkräfte in 
Oſtafriha auf ein Drittel der bis⸗ 
herigen Zahl zu vermindern und die 
Landesverwaltung thunlichſt bald auß 
die afrikaniſche Geſellſchaft zu über⸗ 
tragen Abſichten, welchen der 
Reichskanzler v. Caprivi bereits im 
Plenum des Reichstages und Staats- 
ſecretär v. Marſchall in der Budget⸗ 
commiſſion Ausdruck gegeben hat. 


Wie wenig zurechnungsfähig ſolche 
„Colonialfreunde“ ſind, geht ſchon 


daraus hervor, daß ſie das Eintreten 
des Centrums und des Abg. Windthorſt 
für die Colonialpolitik als eine Folge der 
Unterwerfung der Regierung unter das 
Anticartell bezeichnen. Kerr Windthorſt 
und “feine Partei haben bekanntlich 
bisher ſchon für die Colonialpolitik 
nach dem Kerzen der „Kölniſchen Zeitung“ 
geſtimmt. Auf dem Wißmann-Commers war 
Herr Windthorſt ſogar bereit, die neuen von 
dieſem beanſpruchten Gelder zu bewilligen, welche 
der Reichskanzler, wie ſich jetzt herausftellt, gar 
nicht erſt verlangen wird, da er von weiteren 
Feldzügen nach dem Innern, wie wenigſtens die 
„Colonialfreunde“ behaupten, nichts mehr wiſſen 
will. Wie Herr v. Caprivi über die naive 
Forderung denkt, den Intereſſenten der Witu⸗ 
Geſellſchaft, d. h. der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
ihr Kapital von 500 000 Mk. zu erſetzen, wiſſen 


wir nicht. Das „Anticartell“ wird zu dieſem „Ge⸗ 


ſchäft“ ſchwerlich die Fand bieten. 


ſatz zu der anſpruchsvollen Toilette des vorher- 
gehenden Tages ein helles Blouſenkleid ohne jeg- 
lihen Beſatz angezogen, das ihrer jugendlichen 
Figur vorzüglich ſtand; nur im Gürtel trug fie 
eine einzelne halberblühte Roſe. ; 

Sie beitiegen zuerſt den Hügel, um eine Aus- 
ſicht über das Ganze zu gewinnen. Von einer 
in den Felfen gehauenen von Birken beſchatteten 
Bank genoſſen fie eine prächtige Ausfiht. Man 
konnte die ganze Fabrik mit den dazu gehörigen 
Gebäuden und die zahlreichen zu beiden Seiten 
des Fluſſes gelegenen Bauernhöfe ſehen. 

„Ich möchte Sie doch einmal allen Ernſtes 
fragen, Fräulein Marie, welchen Grund haben 
Sie zu der Annahme, daß alle dieſe Menſchen 
mich zum Arzt nehmen werden? Niemand hier 
in der Gegend weiß meine Fähigkeiten zu beur⸗ 
theilen, — nicht einmal Sie ſelber, ſo gütig Sie 
mich auch empfangen haben.“ 

Es lag nichts von ihrer gewöhnlichen Koketterie 
in ihrem Blick und ihren Mienen, als ſie jetzt zu 
ihm aufſchaute. Ueberhaupt war ihr ganzes 
Weſen gedämpfter und angenehmer als ſonſt. 
In völlig ernſtem Tone erwiderte ſie: l 

„Etwas wiſſen wir doch von Ihnen, und zwar 
garnicht ſo wenig: Herr Brat hat uns von Ihrem 
glänzenden Examen erzählt, und wie beliebt Sie 
bei Ihren Profeſſoren und Studiengenoſſen ge- 
weſen ſeien, — ferner, daß Sie zwei Jahre lang 


Ihre Studien im Auslande fortgeſetzt haben; iff 
das etwa wenig? — Wie viele Kerzte, geſchweige 
denn Aerzte auf dem Lande, können fo viele 
Punkte zu ihrer Empfehlung anführen?“ 

„Aber trotz alledem könnte ich ja gänzlich un« 
praktijch fein.“ 5 or 

„Sie ſchienen auch, als Sie Dr. Langwig ſo 
bereitwillig begleiteten, das Her} auf dem rechten 
Fleck zu haben“, ſchaltete Gudrun ein. 

„Das hätte jeder Beliebige thun können, der ſo 
ungebunden war, wie ich. Sie erwähnten 
geſtern, daß hier in fanatiſcher Weiſe politiſirt 
werde; ich bin aber politiſch völlig neutral oder 
vielmehr gleichgiltig; habe ich aber einmal eine 
Anſicht über irgend eine Sache, jo iſt es mir 
ganz unmöglich, damit hinter dem Berge zu 
halten, wenn ich gefragt werde, ſie mag nun der 
Partei paſſen oder nicht. Sie werden meinen, 
daßz es gerade jetzt ein Glück fein könnte, wenn 
man neutral iſt; ich bin aber bange, daß es in 
dieſen geſpannten Zeiten ſchließlich darauf hinaus- 
laufen wird, daß mich die Linken für einen 
Conſervativen und die Conſervativen für einen 
Freiſinnigen halten werden, und dann würde ich, 
wie der Engländer ſagt: Fall between two 
stools!“ 8 8 6 

„Ach, wer wird ſich um Ihr politiſches Glaubens ⸗ 
bekenntniß kümmern, wenn Sie nur ein tüchtiger 


Arzt ſind“, meinte Marie. 


Deutſchland. 


* Berlin, 10. Juli. Ueber die norwegiſche 
Reiſe des Kaiſers wird aus Bergen von geſtern 
Abend telegraphirt: Der Kaiſer ging heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr ans Land und beſuchte das han- 


ſeatiſche Muſeum. | 
* Berlin, 10. Juli. Der Kaiſer wird als Gaſt 


des Prinzregenten von Braunſchweig im Herbit |. 


nach Blankenburg kommen und dort an einer 
Hofjagd Theil nehmen. 
* [Dom Fürſten Bismarck.] Der Hofmeiſter 


und Landrath Dr. Alexander Graf Keyſerling 
aus Ehſtland, deſſen Name in den Berichten aus 
Friedrichsruh in letzter Zeit ſo oft genannt 


worden iſt, iſt am Donnerſtag voriger Woche in 
ſeine Heimath won. feinem Beſuche bei ſeinem 
alten Univerjitätsfreunde, dem Fürften Bismarck, 
zurückgekehrt und in Reval von dem Redacteur 
eines dortigen Blattes interviewt worden. Es 
dürfte von Intereſſe ſein, daß auch Graf Keyſer⸗ 
ling die Nachricht der „Schleſ. Ztg.“ Fürſt 
Bismarck ſei von der deutſchen Reichsregierung 
kürzlich in einer wichtigen Frage um ſeinen Rath 
angegangen worden, auf das entſchiedenſte 
dementirt hat. Es beſtehe zwiſchen der Regierung 
und dem ehemaligen Reichskanzler kein geſchäft⸗ 
licher Verkehr. Andererſeits liege aber auch den 
Gerüchten, die von einem zwiſchen dem Kaiſer und 


dem Fürſten Bismarck beſtehenden vollkommenen 


Bruche wiſſen wollen, nichts Thatſächliches zu Grunde. 
Was die Referate der Interviewer betrifft, ſo ſind 
fie, fo ſkeptiſch man ſich auch gelegentlich gegen 
ſie verhalten hat, nach dem Urtheile des Grafen 
Keyſerling im weſentlichen entſchieden richtig. 
In ähnlicher Weiſe habe ſich Fürft Bismarck oft 
auch im vertraulen Kreiſe ausgeſprochen. Aus 
der brennenden Frage nach der Urſache ſeines 
Rücktritts wolle er eben kein Fehl machen und 


das wiſſen laſſen, daß der Schritt nicht aus ſeiner 


Initiative hervorgegangen ſei. — So im mejent- 
lichen der Bericht des Revaler Blattes, der in 
Rußland natürlich viel von ſich reden macht. Die 
Mittheilungen des Grafen Keyſerling beſtätigen 


im übrigen zumeiſt die Anſchauungen, die ſich 


allgemein über den Kanzlerwechſel gebildet haben. 


I der Gocialdemokrat Schippel.] Aus Anlaß 


der im ſocialdemokratiſchen Lager eingetretenen 
Zwiſtigkeiten, deren Bedeutung 
überſchätzt wird, iſt der Name des Redacteurs 
der „Berliner Volkstribüne“ vielfach genannt 
worden. Herr Schippel gilt bekanntlich als 
Hauptvertreter der radicaleren Richtung der 
Gocialdemokratie. Man hat nun behauptet, ihm 
ſei gekündigt worden und er werde ſeinen Wohn⸗ 
ſitz anderswo hin verlegen, nach Leipzig, wo er 
eine neue Arbeiterzeitung begründen ſolle, oder 
nach Wien, wo er in die Redaction der „Gleich- 
heit“ eintreten werde. Wie jedoch die „Weſ.⸗ 
Itg.“ erfährt, wird Hr. Schippel zum 1. Oktober 
die Redaction der „Volkstribüne“ niederlegen: 
die Kündigung iſt aber von ſeiner Seite erfolgt, 
nachdem er „von dem Gefühl des Ekels und der 
Verachtung erfüllt“ worden, von dem er neulich 
in ſeinem Blatte ſprach. Er geht nicht nach 
Leipzig, wo eine neue Zeitung nicht gegründet 
werden ſoll, tritt auch nicht in die Redaction der 
„Gleichheit“ in Wien ein, was garnicht möglich 
wäre, weil dieſes Blatt ſchon ſeit längerer Zeit 
verboten iſt und daher garnicht mehr er- 
ſcheint; ſondern er ſiedelt nach Stuttgart über 


und übernimmt die Redaction der „Neuen Zeit“. 


Schippel iſt übrigens einer der begabteſten ſocial⸗ 
demokratiſchen Publiciſten, aber wohl nicht von 
ganz taktfeſter politiſcher Geſinnung. Bor wenigen 
Jahren war er noch ein Hauptmitarbeiter des 
conſervativen „Deutſchen Tageblatts“. Die „Ber- 
liner Bolkstribüne” wird wahrſcheinlich Ende 
September zu erſcheinen aufhören. 
"Der „Frankf. Ztg.“ zufolge iſt zum Redacteur 
der „Volkstribüne“ an Stelle Schippels Dr. Conrad 
Schmidt gewählt worden, den kürzlich die Uni- 
verfität Leipzig als Docenten abwies. 
* [Die Abſchlüſſe des Finanzjahres 1889/90. 
Nach einer Berechnung, welche die „Berl. Pol. 
Nachr.“ über die Abſchlüſſe des preußziſchen 


Finanzjahres 1889/90 anſtellen, dürfte der Ueber⸗ 


ſchuß nur um 1—2 Millionen Mark hinter den 
98½ Mill. Mark zurückbleiben, welche nach dem 
Eiſenbahngarantiegeſetze vorweg zur Verrechnung 
auf Credite oder Mehrtilgung von Staats- 
ſchulden verwendet werden müſſen. Bei Bor- 
legung des Etats für 1890/91 war als das 
wahrſcheinliche Ergebniß des letzteren ein Ueber⸗ 
ſchuß von nur etwa 79—80 Millionen Mark be- 
zeichnet worden. 
* [Mititärforderungen.] die „Magd. Itg:“ 
EEC AAT VVT 


& 


:größtentheils ins Ausland gegangen 
angenehmer mußte mich diejelbe berühren. 


jedoch vielfach 


ſchreibt: „Wie wir verbürgt melden können, iſt 


unter den verbündeten Regierungen ein Einver⸗ 
ſtändniß dahin erzielt worden, daß einſtweilen 


bis zum Jahre 1894, alſo bis zum Ablauf des 
Sepiennats, weitere Aenderungen der Heeres- 
organiſation nicht eintreten, alſo weitere Forde- 
rungen für die Militärverwaltung nicht erhoben 
werden.“ Das wollen auch wir hoffen. . 

* [3ur Branntweinftener,] Dem Vernehmen 
nach ſoll im Oktober d. J. eine Zuſammenkunft 
ſüdweſtdeutſcher Reichstagsabgeordneter aus Elſaß⸗ 
Lothringen, Rheinbaiern, Baden und Württem⸗ 
berg veranftaltet werden, um in Sachen der 


Bränntweinbeſteuerung gemeinſame Anträge zu 


Gunſten der Eigenbrenner zu berathen. Unter 
anderem iſt die Rede von einem Vorſchlage, wo⸗ 


nach den Eigenbrennern drei freie Tage zur Fer⸗ 


ſtellung von Branntwein für den Hausgebrauch 
eingeräumt werden ſollen. 


* [Die Offiziersconſumvereine.] Dieſer Tage 
wurde in ſchleſiſchen Blättern mitgetheilt, 25 ſich 


der Kaiſer für die Auflöſung der Offizierconſum⸗ 
vereine ausgeſprochen haben joll, Diefe Meldung 


klingt nicht ſehr glaubhaft. Allerdings macht der 
große Berliner Offtzierconſumverein den gewerb⸗ 
lihen Kreiſen eine ſcharfe Concurrenz. der Auf- 
den dieſer Verein genommen, iſt 


ſchwung, N, 
übrigens nicht am wenigſten dadurch befördert 


worden, daß eine ganze Reihe großer Kaufhäuſer 


den Mitgliedern des Offtziervereins einen beſonders 
hohen Rabatt von 5, 6, ja 10 Proc. und darüber 
bei Einkäufen gewährt. Unter ſolchen Umſtänden 
kann man ſich nicht wundern, wenn die Mit- 
gliederzahl des Vereins raſch anwächſt. Dieſelbe 


Erſcheinung macht ſich auch bei dem Beamten 
verein geltend, obgleich hier die Mitgliederzahl 
noch beträchtlich hinter der des Offizier vereins 


zurückbleibt. i 

*- [Einen neuen Brief Emin Pafhas] an Profeſſor 
Dr. Noack in Braunſchweig, datirt vom 15. Mai d. J. 
aus Msngara, veröffentlichen die „Lamb. Nachrichten“. 
Er lautet: „Genehmigen Sie zunächſt meinen herz- 
lichſten Dank für Ihre Mittheilungen. Je weniger ich 
von deutſchland an ſolche Freundlichkeit gewöhnt bin 
— und dies iſt der Grund, daß meine Sammlungen 
ſind —, um jo 
igen 1 Wie Sie 
wiſſen, war ich durch Mangel an Trägern gezwungen, 


alle meine in den Aequatorialländern gemachten Samm- 


lungen dort zurückzulaſſen, und was ich unterwegs an 
Säügern geſammelt habe, ein großer Hyrax Petro- 
domus, einige kleine Mäuſe, zwei Fledermäuſe, ein 
Graphiurus u. ſ. w., war ſo unbedeuteud, daß ich es zur 
Vervollſtändigung der früher eingeſandten Sachen und 
zur Rettung von Verderben während meiner Krank- 
heit nach London ſenden lief. Dahin folgten auch 
einige Säuger, die ich in Bagamoyo erkaufte, ſo 
Rhynchocyon Petersi und Georychus. Wie Sie aus 
der Ueberſchrift erſehen, bin ich wieder einmal auf 
dem Wege ins Innere, diesmal an der Spitze einer 
von dem kaiſerlichen Reichscommiſſariat ausgerüſteten 
Expedition, und zwar iſt mein höchſtes Ziel das Süd 
ufer des Bictoria-Gees. Bon dort weiter wird Gott 
helfen. die auf dieſer Reiſe geſammelten Sachen 
kommen nach Berlin, ich werde jedoch dort den Wunſch 
ausſprechen, daß ich die Säugethiere von Ihnen bear- 
beitet wünſche, bez. ſolche nicht ſammeln würde. Ich 


fende die erſten Sachen von Mpwapwa aus, doch habe 


ich bis jetzt erſt drei Säuger, Georychus mit Skelett 
und zwei Ratten. da das Südende des Dickoria 
und die weſtlich und ſüdweſtlich davon gelegenen 
Länder zoologiſch und beſonders für Säuger völlig 
jungfräulicher Boden find, jo wird ſich wohl manches 
Gute finden laſſen. Ich ſende Ihnen auch, wie Sie 
wün ſchen, biologiſche Notizen zu. Können Sie ab und 


0 ein Blatt, afrikaniſche Säuger betreffend, erübrigen, 


o fenden Sie mir daſſelbe unter der Adreſſe: 


Deutſches Generalconſulat oder Hanſing u. Co. nach 


Zanzibar. Verfehlen Sie auch nicht, mir etwanige 


ſpecielle Münfche umgehend mitzutheilen. Mit herz- 


lichem Dank Ihr ergebener Dr. Emin.“ Dazu bemerkt 
Dr. Noack: Die Schrift Emin Paſchas, der bekanntlich 
ſehr kurzſichtig iſt, iſt ſo klein, daß der vorſtehende 
Inhalt noch lange kein Octavpblatt füllt und ſich die 
Zeilen nur unter der Lupe, hier aber ſehr deutlich, ent⸗ 
ziffern laſſen. Die Kleinheit der Schrift iſt dadurch zu 
erklären, daß Emin Paſcha während ſeiner vieljährigen 
Abgeſchloſſenheit in Centralafrika genöthigt war, mit 
ſeinem Schreibmaterial aufs allerſparſamſte umzugehen. 
Hier hat ſich derſelbe noch eine zweite Eigenſchaft er⸗ 
worben, die nach den dem Empfänger aus Bagamono 
gewordenen Mittheilungen dort allgemein aufgefallen 
iſt, die fabelhafte Geduld und Langmuth im Verkehr 
mit Afrikanern, welche den Europäern (auch Stanley) 


als Unentſchloſſenheit erſchien, während einzig dieſe 


Eigenſchaft ihn befähigt hat, das zu leiſten, was er 
geleiſtet hat. $ 
* In Cottbus iſt ſoeben von der Polizei eine 


Nach Angabe des „Cottb. Anz.“ ſchreibt nämlich 
die Verordnung zunächſt in einem § 1 wörtlich 


vor, daß Bäcker und Verkäufer von Backwaaren 
verpflichtet ſind, „die Preiſe und das Gewicht der 
CECCCCCCCCPFPPPFPP—PPTPTPTPTTPTT—TPTFTTGVCVT—. EI jj 


„Da, glaube ich, irren Sie, mein gnädiges 
Fräulein. Wenn ich beweiſe, daß ich ein tüchtiger 
Arzt bin, kann ich mir wohl im Laufe der Zeiten 
eine gute Praxis erwerben; — ſo ſchnell wird es 
aber nicht gehen. Ich kann es freilich immerhin 
auf einen Verſuch ankommen laſſen.“ 

„Sie denken alſo wirklich allen Ernſtes daran?“ 
Es lag ein unverkennbarer Eifer in Mariens Frage. 

„Ja“, antwortete er lächelnd, „jetzt iſt es ab- 
gemacht. Das verlockende bei der Sache iſt der 
Gedanke, mich durch Verkanntſein zur Aner- 
kennung hindurchzuarbeiten.“ 

„Dann können wir ja gleich die junge Wittwe 
beſuchen und ihre Wohnung beſehen — hier 
gleich am Fuße des Kügels; das Kaus liegt ſehr 
günſtig, im Mittelpunkt.“ 

„Ja, laſſen Sie uns zu ihr gehen.“ 

Bald darauf ſtanden ſie vor dem hübſchen 
kleinen Haufe. Eine junge, in Schwarz gekleidete 
Frau erſchien auf ihr Klopfen; fie ſah ſehr ver- 
wundert aus. en; 

„Guten Tag, Frau Chriſtenſen! Sie find gewiß 
erſtaunt über unſeren Beſuch!“ 

die Wittwe öffnete die Thür zu ihrem Zimmer 
und bat die Geſellſchaft näher zu treten. Marie 
ſtellte Dr. Fors vor. 8 

„Sie hatten ja den Wunſch, Ihre Wohnung 
bis auf das kleine Giebelſtübchen zu vermiethen?“ 
„Ja, wenn es ſich machen ließe“, — und die 
Blick. Frau muſterte den Doctor mit forſchendem 

ick. 

„Wir ſprachen darüber mit dem Herrn Doctor, 
der ſich hier als Arzt niederlaſſen will, er möchte 
das Kaus gern beſehen.“ 

„Wenn wir Sie nicht ſtören“, meinte Fors, „jo 
große Eile hat die Sache ja nicht.“ 

„Bitte, wenn es Ihnen gefällig iſt!“ Sie 
ſchien erfreut darüber, ſo bald und fo: uner- 
wartet einen Miether zu finden, und öffnete alle 
Thüren. — und der Herr Doctor wollen ſich 
hier niederlaſſen? Ja, das iſt ſehr vernünftig, 
unſer Kreisarzt wird ſchon ſehr alt.“ ene 

Die Anderen ſahen ſich an und lächelten. 
„Das haben wir auch ſchon geſagt, Frau 


Chriſtenſen, der Kerr Doctor wird ſicher eine 


gute Praxis bekommen.“ N 1 
1 va das ſollte ich meinen; hier wohnen ja viele 

eute.“ 39 295 a 

Man beſah das Haus und fand es in jeder 
Hinficht ſehr geeignet. Auch über die Miethe war 
man ſofort einig. 3 3 1 

„Münſcht der Herr doctor die Möbel zu be⸗ 
halten oder haben Sie eine eigene Einrichtung.“ 
„Nein, ich habe keine Möbel.“ Fors ſah ſich um, 
es war eine neue, hübſche Einrichtung. „Vielleicht 
würden Sie mir die Möbel käuflich überlaſſen? 
Ueber den Preis würden wir ſicher einig werden.“ 

„Das ließe ſich wohl machen.“ f 

„Nun, das muß man Ihnen laſſen, Sie gehen 
flott darauf los“, lachte Marie. 

„Es kann nichts nützen, auf halbem Wege 
ſtehen zu bleiben, und ſeine Möbel ſoll man am 
liebſten zu eigen haben.“ | 

Es wurde noch verabredet, daß die Wittwe ihm 
den Haushalt führen ſolle. Als alles gründlich 
beſehen war, verabſchiedeten ſie ſich von der 
Wirthin und ſetzten ihre Wanderung fort, die 
jetzt, da die Hauptſache erledigt war, einen minder 
geſchäftsmäßigen Charakter annahm. 


Chriſtiania zurückzukehren, um gleich ſeine Ein- 
richtung zu beſorgen. Am Nachmittage ging er 
nochmals zu der Wittwe, kaufte ihr das Mobiliar 
ab und beſtellte einen Tiſchler, der ihm während 
ſeiner Abweſenheit nach ſeiner Angabe eine kleine 
Apotheke einrichten ſollte. In acht bis vierzehn 
Tagen wollte er mit Kiſten und Kaſten wieder 
da ſein und den Zeldzug eröffnen. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht 
durch die Gegend, daß ſich ein neuer Arzt unter 
dem Schutze der Familie Bergfeldt dort nieder ⸗ 
laſſen wolle. Es entſtand eine allgemeine Be- 
wegung zwiſchen Jung und Alt, nicht am mindeſten 


zwiſchen den jungen Damen, denn man wußte ſo⸗ 
fort, daß er unverheirathet und ungewöhnlich 


hübſch ſein ſolle. Auch zu dem alten Kreisarzt 
drang die Nachricht ſchon am nächſten Tage, und 


als er fie vernahm, ſprang er wie ein Gummi⸗ 


ball von ſeinem Sofa auf. Gortſ. folgt.) 


ſeltſame Brodtaxen-Verordnung erlaſſen worden. 


Fors beſchloß, ſchon am nächſten Tage nach 


bei ihnen verkäuflichen gewöhnlichen Baͤckwaaren 
für die Dauer eines Kalenderjahres im Voraus 
feſtzuſetzen“. Ein prächtiger Gedanke! Run 
fehlt bloß noch, daß — vielleicht auf Beranlaſſung 
der Cotibuſer Polizei — ein hohes Handels- 
miniſterium den Müllern, Getreidehändlern und 
Landwirthen vorſchreibt, ihre Berkaufspreife für 
Mehl bezw. Korn gleichfalls im Voraus 
für ein ganzes Jahr feſtzuſetzen, und die 
ſchwere und große Aufgabe, das Publikum vor 
„betrüglichen Manipulationen“ der Bäcker 
und der Kornſpeculanten zu ſchützen, iſt gelöſt. 
Wir befürchten nur, daß der jetzige Kerr Handels- 
miniſter für dieſen ſo einfachen wie großartigen 


Vorſchlag kein rechtes Verſtändniß haben wird. 


Getreide und Mehl ſind, wie das citirte Cottbuſer 


angiebt. . 

* Aus Gotha ſchreibt man dem „B. C.“ 
unterm 8. Juli: Dem Vernehmen der amtlichen 
„Gothaiſchen Zeitung“ zufolge haben Ermitte⸗ 
lungen darüber ſtattgefunden, ob ſich das Schloß 
Friedenſtein zu Gotha dazu eigne, das Abſteige⸗ 
quartier für den Kaſſer zu fein, wenn derſelbe 
anläßlich des nächſtjährigen Kaiſermanövers, 
welches für das 4. und 11. Armeecorps in der 
Gegend zwiſchen Gotha und Erfurt ſtattfinden 
ſoll, hierher kommt. N 

Frankfurt a. M., 9. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung beſchloß heute in geheimer Sitzung, dem 
Finanzminiſter Miquel zur Erinnerung an ſeine hieſige 
Thätigkeit drei Anſichten von Frankfurt (Aquarelle), 
darunter auch eine Abbildung des Römers, zu widmen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 9. Juli. Die Stadtverordneten wählten 
heute als Vertreter in den Landesſchulrath für 
die tſchechiſche Section Dr. Srb, mit 58 von 59 St., 
für die deutſche Section Director Heinrich, mit 
54 von 58 St., vier Stimmzettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. (W. T.) 

a England. 

London, 9. Juli. Der Staatsſecretär des Acker ⸗ 
beudepartements Chaplin empfing heute eine 
Deputation, beftehend aus Mitgliedern der Markt- 
comites der City-Corporation und der Geſell⸗ 
ſchaft für Handel mit ausländiſchem Vieh, ſowie 
mehreren Parlamentsmitgliedern, welche denſelben 
erjuchte, die Einfuhr von Vieh und Schafen 
aus Schleswig-Holſtein zu genehmigen. Chaplin 
erwiderte, daß eine ſolche Mafıregel augen- 
blicklich nicht zuläſſig ſei. (W. T.) 

Norwegen und Schweden. 

Chriſtiania, 9. Juli. Der Storthing iſt heute 
Nachmittag vom Staatsminiſter Stang geſchloſſen 
worden. . (W. T.) 

i Belgien. a 

Brüſſel, 9. Jull. [Deputirtenkammer.] In 
dem Geſetzentwurfe über die dem Congoſtaate 


durch Belgien zu gewährende finanzielle Unter- 


ſtützung wird ferner beſtimmt: König Leopold 
lehnt jedwede Gchadloshaltung für die von ihm 
gebrachten Opfer ab. Fortan wird Belgien vom 
Congoſtaate jedwede Mittheilung über die dortige 
Lage, namentlich über das Budget und die 
Steuererhebungen erhalten, doch wird ſich Belgien 
in keiner Weiſe in die Verwaltung des Congo- 
ſtaates einmiſchen. Letzterer verpflichtet ſich, in 
Zukunft keine neue Anleihe ohne Zuſtimmung 
Belgiens aufzunehmen. Sollte nach Ablauf von 
10 Jahren Belgien darauf verzichten, den Congo- 
ftaat zu annectiren, jo ſollen die geliehenen 25 
Millionen Francs mit 3½ Proc. verzinſt werden 


| und kann nach weiteren 10 Jahren die Rück⸗ 


zahlung verlangt werden. Auch vor dieſem 
Termine ſoll der Congoſtaat zu theilweiſen Rüch- 
zahlungen alle Einkünfte verwenden, welche ihm 
aus der Ueberlaſſung von Ländereien oder 
Minen zufließen. den Motiven zu dieſem Geſetz⸗ 
entwurf iſt eine auf den Congoſtaat bezügliche 
letztwillige Verfügung des Königs bezüglich des 
Congoſtaates beigegeben. In derſelben erklärt 
der König, daß er alle ſeine ihm bezüglich des 


Congoſtaates als Souverän zuſtehenden Rechte 


teſtamentariſch Belgien übertragen wolle, es ſei 
denn, daß Belgien ſchon bei ſeinen Lebzeiten noch 
engere Verbindung mit dem Congoſtaate knüpfe. 
Der Präſident der Kammer beantragte Ver- 
weiſung des Geſetzentwurfs an die Abtheilungen 
der Kammer. der Antrag wurde angenommen. 
— Der Zuſtizminiſter Lejeune brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein betreffend den Erlaß einer Amneſtie 
für Deſerteure und ſolche, welche verſuchten, ſich 
dem Militärdienſt zu entziehen. — Die Kammer 
wählte ihr früheres Bureau wieder. (W. T.) 
Brüſſel, 9. Juli. Der Finanzminifter arbeitet 
einen Geſetzentwurf aus betreffend die Ein⸗ 
führung des Zonentarifes auf den belgiſchen 


Bahnen. 
g Nußland. 

Petersburg, 7. Juli. In Littauen gehen an⸗ 
dauernd zahlreiche ländliche Grundſtücke aus 
polniſchen in ruſſiſche Hände über, hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil die polniſchen Beſitzer 
nicht zu ect die verſtehen und ihre Ver⸗ 
ſchwendungsſucht, die den Polen ſchon fo viel ge- 
ſchadet hat, noch nicht aufgegeben haben. Wohin 


eine derartige Wirthſchaft führt, das hat man jo 


5 


Gouvernement Minsk ca. 300000 Morgen Landes 


beſaß; durch die ſchlechte Wirihſchaft iſt dieſer ge- 
da waltige Beſitz im Laufe der letzten Jahre in die 


Berlin, 


recht an der Familie Prozor geſehen, welche im 


Kände von ruſſiſchen Kaufleuten und Beamten 


gelangt, und vor kurzem wurde das letzte Bor- 
werk der Prozor'ſchen Güter verkauft. — Die 


Verhandlungen wegen Ankaufs der Wittgen⸗ 
ſtein ſchen Güter für die haiferlihe Familie 


haben ſich zerſchlagen. der Fürftin v. Hohenlohe, 
Gattin des Statthalters von Elſaß Lothringen, 
der Beſitzerin dieſes enormen Gütercomplexes, iſt 
eine verlängerte Friſt von 6 Jahren gewährt 


worden, um die Güter zu veräußern; zu dieſem 
Behufe werden die einzelnen Güter gegenwärtig 
parzellirt. ö (P. 3.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Bergen, 10. Juli. Der Kaiſer reiſte heute Vor- 


mittag 10 uhr auf der Jacht „Hohenzollern“, 


vom geſammten Geſchwader ſalutirt, nach Eide 
(Hardanger) ab. 
10. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht in der erſten Beilage den Wortlaut des 


deutſch⸗engliſchen Abkommens vom 1. April in 


deutſcher und engliſcher Sprache. 35 

— Bei dem heutigen Schützenbankett, an 
welchem auch Damen theilnahmen, wurden Ant- 
wortdepeſchen der Souveräne auf die Begrüßungs⸗ 
Telegramme verleſen. Aus Chriſtianſand über⸗ 
ſendet Kaiſer Wilhelm feinen Dank für die aus- 
geſprochenen Wünſche. Ein Schreiben des öfter- 
reichiſch-ungariſchen Botſchafters übermittelte den 
wärmſten Dank des Kaiſers von Deſterreich für 
die von den Schützen vieler Nationen dargebrachte 


Huldigung. Der Chef der italieniſchen Schützen 
verlas ein Telegramm, worin der König Hum⸗ 


bert für die von den Schützen durch ihre Be- 


grüßung ihm erwieſene Sympathie dankt und für 


den den Landsleuten bereiteten herzlichen Empfang 


ſeine Genugthuung ausſpricht. Der Cabinetschef 
des Königs der Belgier übermittelte mit dem 
Dank für die Begrüßung den Ausdruck leb⸗ 


haften Intereſſes, mit welchem der König dem 
Schützenfeſte folge. Die Berkündigungen wurden 


mit begeiſterten Kochs begrüßt. Später brachte 


der Senator Diederich (Hannover) ein Hoch auf 
die Stadt Berlin aus; ſchließlich toaſtete Vaniczen 
(Wien) auf den dreibund als erſtesFriedensbollwerk, 
Die große Zahl der Scheiben iſt, wie ſich jetzt 
herausſtellt, noch lange nicht ausreichend, ſie hätte 
gerade doppelt fo groß fein müſſen. Einige 
Kerren haben ſchon vorher dieſen Mißſtand er⸗ 
kannt, ſie ſind aber ſ. 3. überſtimmt worden. 
Jetzt dauert es anderthalb Stunden, ehe man 
zum Schuſſe kommt. Unter dieſen Umſtänden 
haben viele Schützen den Wettſtreit ganz auf- 
gegeben und zum Theil Berlin ſchon verlaſſen. 5 
— Wie der „Anz. f. d. FH.“ erfährt, haben in 
Spandau die Directionen der königl. Fabriken 
ein Cartell geſchloſſen, in dem ſie ſich ver- 
pflichteten, jeden Arbeiter, welcher von einer 
Fabrik freiwillig abgeht, erſt nach ſechs Wochen 5 
wieder einzuftellen. dieſem Vorgehen der könig- 
lichen Fabriken ſollen ſich auch Berliner Fabriken 
angeſchloſſen haben. 
Berlin, 10. Juli. Das große Loos der Schloff⸗ 
freiheits-Lotterie im Betrage von 600 000 Mark 
fiel bei der heutigen Ziehung auf die Nr. 12.042 
in die Collecte der Deutſchen Bank. Eine Summe 
von 100 000 Mark fiel auf Nr. 21 365, welche 
von dem Beſitzer erſt geſtern erworben ſein ſoll. 
Die Lotterie erreicht, früher als erwartet, bereits 
am Freitag ihr Ende, da täglich mehr Nummern 
gezogen wurden, als urſprünglich beabſichtigt war. 
Heute wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
1 Gewinn von 600 000 Mk. auf Nr. 12 02. 


1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 180 012. 

1 Gewinn von 200 000 Mk. auf Nr. 80 297. 

3 Gewinne von 150000 Mk. auf Nr. 17 471 
17 716 55 318. 

3 Gewinne von 100 000 Mk. auf Nr. 21 365 
64 021 103 293. an 
5 Gewinne von 50000 Mk. auf Nr. 43 244 
71 92 77 398 123 938 140 819. 7 402 


4 Gewinne von 40 000 Mk. 

69 362 190 153 197 872. 
en von 30 000 Mk. auf Nr. 1586 N 
1 82 von 25000 Mk. auf Nr. 97 354 

9 Gewinne von 20000 Mk. auf Nr. 5476 
21767 49130 64864 114218 153 263 166 212 
195 139 197 880. war 

22 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 10 968 
13821 29 299 44 154 44 611 48 343 52 973 61.614 
63 382 68408 72 322 72 839 93 223 123 661 
135 193 141 398 158 475 164 229 164516 171 127 
180 776 184 415. 

Cöslin, 10. Juli. Bei der Landtagsneuwahl 
im hieſigen Wahlkreiſe wurde der bisherige Ab- 
geordnete Koltz (conſervativ) einſtimmig mieder- 
gewählt. a 

Lauterberg am Harz, 10. Juli. Der Reichs- 
commiſſar v. Wißmann leidet ſeit einigen Tagen 
an aſthmatiſchen Beſchwerden und hütet das 
Bett. Lieutenant v. Gravenreuth iſt zum Beſuch 
hier eingetroffen. i 

London, 10. Juli. 


auf Nr. 


Die Verhandlungen über 
Kenderungen in der Zuſammenſetzung des 
Cabinets dauern fort. Es verlautet, der erſte 
Lord des Schatzes und Führer des Unterhaufes 
Smith werde in den Pairsſtand erhoben werden 
und dafür auf Anrathen Hartingtons, der fortgeſetzt 
ein Portefeuille ablehne, Sir Randolph Churchill 
Führer des Unterhauſes werden. i 
Madrid, 10. Juli. Bei einem geſtern abge⸗ 
haltenen Meeting der Führer der Liberalen 
erklärte Sagaſta, die Liberalen würden fort⸗ 
fahren, Monarchie und Freiheit zu unterſtützen, 
und ſich nicht mit anderen Parteien vereinigen. 
Bei den Wahlen ſeien ſie verpflichtet, ihre Rechte 
zu vertheidigen. ae 
E die carliſtiſchen Journale veröffentlichen ein 
Manifeſt der Carliſtenpartei, welches das Ueber ⸗ 


loren habe, er ſein Amt als Gemeindevorſteher nieder ⸗ 
legen müſſe. Auf ſeine Frage, ob er dies ſofort thun 
dürfe, wurde ihm von dem Lerrn Landrath erklärt, 
daß er ſchriftlich um die Entbindung von dem Schulzen⸗ 
amte einzukommen habe. Dies zu thun fühlt ſich aber 
Kerr B. nicht veranlaßt, ſondern er will die weiteren 
Schritte abwarten. — Am leiten Sonnabend fuhr der 
Blitz in die neu erbaute Mühle des Herrn Reikowski 
zu Weißenberg und richtete, ohne ju zünden, im 
Innern des Gebäudes ſo großen Schaden an, daß 

derſelbe mehrere tauſend Mark betragen dürfte. — Am 
7. d. Mts. hatten ſich im hieſigen Schützenhausſaale 
Gewerbetreibende der Stadt in großer Anzahl ver⸗ 
ſammelt, um über Uebelſtände bez. Nachtheile, welche 
den Kandwerkern angeblich durch die Zortbilbungs⸗ 
ſchule erwüchſen, zu ſprechen bez. zu berathen, wie die⸗ 
ſelben beſeitigt werden könnten. Aus der Debatte 
konnte man die allgemeine Anſicht hören, daß die 
Meiſter zu der Zeit, als die Geſetzesvorlage an das 
Abgeordnetenhaus kam, zu vertrauensſelig geweſen 
ſeien, daß ſie ſich der Bedeutung bez. der Nachtheile 
des Gejehes garnicht bewußt geweſen. Die Ausdehnung 
des Unterrichts in der Fortbildungsſchule auf ſechs 
Stunden in der Woche ſei zu groß und brächte den 
Meiſtern, namentlich den Bauhandwerkern, welche im 
Sommer oft meilenweit auf dem Lande Arbeiten aus- 
ätten, großen Nachtheil. 
> „Nachmittags ſeien genügend, um den Lehr- 
lingen vielleicht vergeſſene Schulkenntniſſe wieder in 
Erinnerung zu bringen. Schließlich, wurde eine Com⸗ 
miſſion von fünf Mitgliedern gewählt, welche mit der 
Abfaſſung einer Petition an das Abgeordnetenhaus, 
einer Eingabe an den Regierungspräfidenten und eines 
Geſuches an den Oberſtaatsanwalt um Siſtirung der 
bereits anhängig gemachten Anklagen betreffend Ueber ⸗ 
tretungen in Sachen der Fortbildungsſchule bis Eingan 

der erbetenen Entſcheidung betraut wurde. 


Unfallverhütungsvorſchriften der Gee- 
HBeerufsgenoſſenſchaft. 
Den, wie bereits gemeldet, von dem Reichs- 
Verſicherungsamt am 18. Juni genehmigten und 
am 1. April 1891 in Kraft tretenden Unfallver- 
hütungsvorſchriften der See-Berufsgenoſſenſchaft 
men wir nachſtehende Beſtimmungen: f 
Schiff gilt jedes ausſchließlich oder vorzugsweiſe 
ur Seefahrt benutzte Fahrzeug, mit Ausnahme der 
euge und ſolcher Seefahrzeuge, welche nicht 
0 Fubikm. Rauminhalt haben und dabei 
weder Zubehör eines großen Fahrzeuges, 
Fortbewegung durch Dampf- 
kraft eingerichtet ſind. 
Verkehr auf See, einſchließl 


Berbindung ſtehenden Gewäſſern, ſelbſt wenn fie von 
Seeſchiffen befahren werden. Von Beginn des Ladens 
bis zur Beendigung des Löſchen 
Schiffer und Steuermann das S 
laſſen, ein geeigneter Vertreter au 
oder der Mannſchaft geſtellt werden, 
ſchiffen muß außerdem ſtets mindeſt 
an Bord ſein. Die Ladung ſelbſt muß 
geſtaut und das Schiff nicht überlaſtet w 
halb der räumlichen Grenzen d 
jedem Schiffe ein 
ein Maſchinenjourna 


gewicht der Kirche in Regierung, Staat, . Er- 
ziehung und Familie empfiehlt und den Spaniern 
räth, dieſe Principien zu erhalten und die un- 
endlich glücklichen Zeiten der vergangenen Jahr 
hunderte herzuſtellen. . 

Konſtantinopel, 10. Juli. (Privattelegramm.) 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit der 
bulgariſchen Frage und erkannte die Berechti⸗ 
gung der meiſten Beſchwerdepunkte an, ohne 
jedoch Beſchluß zu faſſen, da der ruſſiſche Bot- 
ſchafter ſich nochmals entſchieden gegen jedes 
Zugeſtändniß bezüglich der Anerkennung des 
Fürſten Ferdinand ausgeſprochen hat. 
10. Juli. (Privattelegramm.) Die 
Stadt Mascat iſt von einem Wirbelſturme 
heimgeſucht worden. Es fand eine große Ueber ⸗ 
ſchwemmung ſtatt. 700 Perſonen ſind ertrunken 
und viele Häuſer ſind eingeſtürzt. 


Danzig, 11. Juli. Einige Stunden 


* Zur landwirthſchaftlichen Lage] bringt der 
amtliche „Staatsanzeiger“ folgenden ferneren Be- 
richt: Der im Vergleich zu früheren Jahren nicht 
unerheblich höhere Preis landwirthſchaftlicher Er- 
zeugniſſe hat im Regierungsbezirk Marienwerder 
eine merkliche Beſſerung in der Lage der Land- 
wirthſchaft bisher nicht hervorbringen können. 
Insbeſondere haben die höheren Cerealienpreiſe 
den Landwirthen wenig oder garnichts genützt, 
weil der Erdruſch der letzten Ernte ein ſo geringes 
Ergebniß hatte, daß nicht viel zu verkaufen war. 
Etwas vortheilhafter haben ſich dort die Erträge 
der Viehhaltung geſtaltet, da die Fleiſchpreiſe hoch 
waren; jedoch wurde die Ausnutzung dieſes 
Vortheils durch die Knappheit der Futternorräthe 
erſchwert. Der ſeit Jahren conſtatirte Mangel 
an ländlichen Arbeitern wird ſich in dieſem Jahre 
wahrſcheinlich noch empfindlicher fühlbar machen, 
als ſonſt, weil einerfeits eine reiche Ernte in Aus- 
ſicht ſteht, und weil die Wanderung der Land- 
arbeiter nach den weſtlichen Provinzen in dieſem 
Jahre noch zahlreicher zu ſein ſcheint als bisher. 
durch das Fortgehen der weſtpreußiſchen 
Arbeiter entſtandenen Lücken ſind vielfach ausgefüllt 
worden durch polniſche Arbeitskräfte aus Rußland, 
die trotz aller Grenzüberwachung nach Weſtpreußen 
importirt worden ſind. Selbſt in weiter Entfernung 
von der Grenze, 3. B. im Kreiſe Marienwerder, 
trifft man auf Gütern und in bäuerlichen Wirth- 
ſchaften zahlreiche polniſche Arbeiter aus Rußland. 
Für die Beurtheilung der landwirthſchaftlichen 
Lage bietet auch die Statiſtin der Zwangsver⸗ 
einige Anhaltspunkte. 
haben im Regierungsbezirk Marienwerder in den 
Monaten Februar, März und April 42 land- 
benutzte Grundſtücke mit 
darunter eins von 329 
100-200 Sect., die übrigen 
unter 100 ect. — durch Zwangsverſteigerung 
den Beſitzer gewechſelt, wobei 362 Lect. aus 
polniſcher Hand in deutſche und 22 Hectar aus 
deutſchem Beſitz in polniſche Hand übergingen. 
Da in einer national gemiſchten und den nationalen 
Gegenſatz empfindenden Bevölkerung auch wirth- 
chaftliche Vorgänge von Bedeutung für die 
ionalpolftiſche Entwickelung fein können, |- 
iſt dort ſeit mehreren Jahren die Nationalität 
der Vorbeſitzer und der 
ſteigerter Grundſtücke ſtat 
Hierbei hat ſich ergebe 
1887 bis zum 30. Apr 


oder andere Maſchinen⸗ 
Als Seefahrt gilt nur der 
uchten, Haffe und 
f anderen mit der See in 


chiff gleichzeitig ver- 
s den Schiffsoffizieren 


ens ein Maſchiniſt 
ordnungsmäßig 


auf Dampfſchiffen auch 
i geführt werden, in welches für 
jede Reiſe alle erheblichen Begebenheiten einzutragen 
Außerdem iſt auf jedem Schiff ein Journal zu 
ren, in welches jeder Unfall einzutragen iſt, durch 
chen eine auf dem Schiff beſchäftigte Perſon ge- 
tödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet, welche 
eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei Tagen oder 
den Tod zur Folge hat. 
Schiffe mit mehr als ze 
mannüng, an Bord mü 
mit 2 bis 14 Booten mit einem 
8 bis 156 Cbmtr. verſe 
ſämmtlich, bei Segelſchiffen, ſoweit Deck 
in Davits hängen oder mit 
ſolchen Vorrichtungen verſehen ſein müſſen, daß ein 
en bewirkt werden kann. Auf 
f außereuropäiſchen Reifen neben 
afferdicht verſchließbare Waſſer- und | Buchhandlung. 
ein, weiche während der Reife 
| Waſſer und gutem harten Brod 
gefüllt ſein müſſen. Von dem vorgeſchriebenen Bootsraum 
ß mindeſtens die Hälfte auf Reſtungsboote entfallen, die 
übrigen Boote dürfen nur 2 gewöhnliche ſein, die anderen 
müſſen mit Schwimmvorrichtungen von mindeſtens der 
ungsfähig keit wie bei Rettungsbooten ver⸗ 
doch kann der Genoſſenſchaftsvorſtand an 
ſchriebenen Boote zuſammenklappbare 
Boote aus waſſerdichtem Segeltuch mit hölzernem oder 
metallenem Doppelboden, oder gleichwe 
zulaſſen. Reichen die vorgeſchriebenen B 
efindlichen Menſchen nicht aus, 
t dem Dechraum vereinbar iſt, für den 
ſtalt von Rettungsflößen, 
der gleichwerthigen Ein⸗ 
Durch waſſerdichte Schotten 
Schiffe brauchen nur die 


und forſtwirthſchaftlich 
1151 Hect. Flache 
Hectar, zwei von 


n Perſonen, außer der Be- 
ſſen je nach dem Raumgehalt 
Geſammtraumgehalt 
en ſein, welche bei 


| raum vorhanden iſt, 
1 1 8 Ihteuniges Serabiaft 
ermittelt worden.] ſchleuniges Jerabla 
1 em 1. Aa jedem Boot müſſen 
der Ausrüftung w 
Brodbehälter vorhanden f 
ſtets mit gutem trinkbaren 


5 5 il 1890 der polniſche Beſitz 
bei Zwangsverſteigerungen etwa 600 Yectar an 
deutſche Erwerber verloren h 

* Vorſteher der agricu 
theilung der landwirihſchaftlichen Verſuchs⸗- 
twerwaltung des Central⸗ 
iſcher Landwirthe ſetzt die Mit⸗ 
glieder des Centralvereins davon in Kenntniß, 
daß an Stelle des verſtorbenen Prof. Dr. Siewert, 
des langjährigen Vorſtehers der agricultur- 
chemiſchen Abtheilung der Verſuchsſtation, von 
letzteren gewählt, Herr 
Dr. Bernhard Schulze, bisher erſter Aſſiſtent an 
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Breslau, 
getreten iſt. Es wird gebeten, ſich in allen die 
agricultur-chemiſche Abtheilung der Verſuchs⸗ 
ſtation betreffenden Fragen vertrauensvoll an 
Herrn Dr. Schulze zu wenden, ebenſo all 
genannten Inſtitute 
ſendenden Proben an Herrn Dr. 
gaſſe 34, in Danzig zu ſchichen. 


ltur-chemiſchen Ab- 


ſtation.] Die 
vereins weſtpre 


Stelle der vorge 


dem Curatorium der 


nöthigen Kilfsraum in Ge 
ſchwimmenden Deckſitzen o 
richtungen geſorgt werden. 
in Abtheilungen getheilte 
Hälfte des vorerwähnten Hilfsraums, 
Betrieb gejehte Schiffe, 
den Vorſchriften 
aufgeführte Zahl von Booten zu führen. Jedes Schiff 
muß für jede an Bord befindliche Perſon einen Rettungs- 
gürtel von mindeſtens 8 Kilogr. Tragfähigkeit haben; 
einem Brutto-Raumgehalt 
700 Cubikmtr. müſſen mit einer, bei größerem Raum- 
alt mit mindeſtens zwei Rettungsbojen von mindeſtens 
Kilogr. (vor 1891 angeſchafft von 8 Kilogr.) Trag- 
rſehen ſein. Kat ein Schiff außer ſeiner 
hr als 10 Perſonen an Bord, jo muß es 
wenn mehr als 24 Perſonen, die dreifache 
mindeſtens aber ſo viele 
Auf Schiffe, welche 
en der Küſtenſchiffahrt 
olche, welche in über- 
borene Reiſende oder Hilfs- 
aften fahren, oder welche Schiffbrüchige oder 
nde aufgenommen haben, finden die 
Boote und Rettungsgürtel hinſichtlich 
Hilfsmannſchaften oder Nothleidenden 


ofern ihr Geſammtbootsraum 
zur Unterſuchung 5 mich die vorſtehend 


Schulze, Sleiſcher⸗ 


geſtrigen Schöffen ⸗ 
gericht wurde eine Anklageſache gegen die von ihrem 
Ehemanne verlaſſene Arbeiterfrau P. aus Vitzlin ver- 
weil ſie ihre ſchulpflichtigen Kinder an 
mehreren Tagen nicht in die Schule 
zum Gänſehüten verwendet hatte. D 
den Thatbeſtand zu, behauptete aber, da 
vom Lehrer aus der Schule geſchicht wor 
weil ſie zu ſchlecht gekleidet geweſen. 
wäre zu arm, um den Kindern beſſere Kleider 
ſchaffen. der Lehrer hatt 
der Mutter ſagen laſſen, 


geſchickt, ſondern 
ie Frau gab wohl 


Sie ſelbſt aber Anzahl ſolcher Rettungsbojen, 
Boote, als vorgeſchrieben, führen. 
innerhalb der räumlichen Gren 
Reiſende befördern, 


Ländern einge 


e allerdings durch die 
0 daß ſie ihre Kinder beſſer 
kleiden reſp. die zerriſſenen Kleider flicken ſolle, die 
Kinder aber nicht aus der Schule fortgeſchickht. Mit 
Rückſicht auf die große Nothlage der Angeklagten ver- 
urtheilte das Schöffengericht dieſelbe zu der niedrigſten 
zuläſſigen Geldftrafe und es brachten die Mitglieder d 
Gerichts die geringe Summe zuſammen, 
eventl. Haftſtrafe von der Angeklagten abzuwenden. — 
Der wegen Unterſchlagung einer größeren Summe aus 
der Kaſſe des Gewerkvereins der Tiſchler hier zur 
Unterſuchungshaft gebrachte Tiſchlermeiſter Olins ki 
der Strafkammer zu Danzig zu 


ſonſtige Nothleide 
Vorſchriften über 
ſolcher Reiſenden, 


üſſen Treppen von mehr als 1 Meter 


baum und Bugſpriet müſſen durch 
Vorkehrungen gegen 
getroffen werden, an allen Raaen müſſen 
ſowie Handpferde oder andere 
chaften einen ausreichend ſicheren 
hr als 400 Cubikmeter 
müſſen mit Schanzkleid oder 
der Mannſchaften verſehen ſein. 
daß die Reeling nicht 
h; bietet, fo iſt eine proviſoriſche 
werk oder ſonſtigem Material 


das Herabfallen der 

aus Danzig iſt von 
8 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, 
zwei für verbüßt erachtet worden ſind. 


ſtarke Zußpferde, 
N Handgriffe den Manns 
rigen Stadtver⸗ Schiffe von me 
in die Commiſſion zur Be- 
für das Schlachthaus die 
Klink, Radke, Raabe und 
de auf Antrag der 
tworfenen Projects für den 
f der Neuſtadt eingeſetzten Commiſſion 
mit 13 gegen 11 Stimmen 
ſechsklaſſigen Schule mit 
und Anaben-Abtheilung nach dem 
nur ſoll der Bau 
da die Räume, 


Brutto Raumgehalt 
Reeling zum Schutz 
Liegt ſo viel Ladung 
mehr genügenden Schu 
Reeling aus Spieren, Tau 


Die Maſchinen find mit Schutzvorrichtungen 
ſehen, welche thunlichſt ver 
perſonal durch Fehltritte ode 
des Schiffes in arbeitende M 
kann. Die vom Deck nach den 
räumen führenden Treppen 
und ſo eingerichtet ſein, 
eit raſch aus den genannten 
An Seuerlöſchvorrichtungen fi 
mindeſtens zwei Schöpfeimer auf 
er Benutzung bereit zu halte 
in außereuropäiſcher Fahrt mu 
ſaugenden Pumpe, 
Raumgehalt, mit ei 

Mundſtücken u. |. w., | 
50 Cbm. Brutto Raumgehalt mit einer als 
mpfpumpe verſehen ſein. 
und Lootſenſignalen er⸗ 
feuer und Kanonenſchläge 
Dampfſchiffe müſſen 


ordneten-Sitzung wurden 
rathung des Bauprojectes 
Stadtverordneten Kaſuſchke, 
v. Parpart gewählt. 
zur Begutachtung 
Volksſchulbau au 
bei namentlicher Abſtimmung 
beſchloſſen, den 
getrennter Mädchen- 
vorliegenden Entwurfe auszuführen; 
eines Hinterflügels noch unterbleiben, 
welche in demſelben liegen ſollten, 
ſten zehn Jahre nicht erforderlich 
auf 104.000 Mk. veranſchlagt. 
Berathung der Brunnenanlage au 
der Schlachthaus-Bauc 
5 Stuhm, 9. Juli. 
tagswahl wird wohl in nä 
kreiſe zur Abwickelung kommen. 
Bendzmirowski zu Ußnitz hat 
polniſchen Candidaten lautend, 
Ratholiſchen Wähler eint 
laſſen, ohne ſich aber agita 
„Herr Landrath Weſſel erfuhr von 
vorige Woche den Gemeindevorſtehe 
Hier wurde Herrn B. eröffnet, 
Kandlungsweiſe 


hüten, daß das Ma 
r die heftige Bewegung 
aſchinentheile gerathen 
Keſſel⸗ und Maſchinen⸗ 
müſſen hinreichend breit 
ie Mannſchaft ſich jeder⸗ 
Räumen entfernen kann. 
nd auf jedem Schiffe 
dem Oberdech zu ſo⸗ 
n. Jedes Segelſchiff 


find. Die Koſten ſind 
Schließlich wurde die 
f dem Schlachthofe 
ommiſſion überwieſen. 

Ein Nachſpiel zur letzten Reichs ⸗ 
chſter Zeit in unſerem Wahl- 
Der Gemeindevorſteher 
te Stimmzettel auf den 
für welchen zugleich die 
an ſolche veriheilen 
toriſch bemerkbar zu machen. 
der Sache und citirte 
r in ſein Bureau. 
1 da er durch ſeine 
das Vertrauen der Staatsbehörde ver⸗ 


ß mit einer aus See 
r 1500 Ebm. Brutto- 
ner Druckpumpe und den nöthigen 
jedes Dampfſchiff 


Feuerſpritze eingerichteten Da 

‚Die jur Abgabe 
chen Raketen, Blau 
lle Schiffe an Bord haben, Dampf 
Dampffignalapparat, einem 


e 


Nebelhorn und einer kräftig tönenden Glocke, Gegel- Mh. Berlin, 
ſchiffe mit ähnlichen Nebelhörnern und Glocken ver⸗ 
ſehen ſein. Schiffe in kleiner Fahrt ſollen mindeſtens 
10, in großer Fahrt 65 50 Kilogr. vegetabili- 
ſches oder animaliſches Del zur Glättung der Wellen 
an Bord haben. © 
Ueber die Behandlung exploſiver und feuergefähr⸗ 
licher Stoffe wird beſtimmt, daß bei Steinkohlen in 
Segelſchiffen oon mehr als 700 Cbm. Brutto- Raum- 
gehalt in außereuropäiſcher Fahrt bis auf den Boden 
reichende Röhren anzubringen oder ſonſt geeignete 
Vorkehrungen zu treffen ſind behufs Ermittelung der 
Temperatur in den verſchiedenen Theilen der Schiffs 
räume. Stark ätzende Säuren dürfen nur dann Unter 
Deck verladen werden, wenn durch geeignete Maß- 
nahmen die Berührung ausfließender Säure mit der 
Schiffswand verhindert iſt. Exploſive und feuergefähr- 
liche Stoffe dürfen auf Schiffen in kleiner Fahrt, wenn 
ſie mehr als 9471 Perſonen, über dieſe hinaus, wenn 
fie mehr als 24 Perſonen an Bord haben, überhaupt 
nicht verladen werden. Auf anderen Schiffen 
dürfen exploſive Stoffe nur unter. Deck, feuer- 
gefährliche nur auf Deck raden werden, 
wenn die Gefäße nicht mit, allſeitig ge⸗ 
ſchloſſenen feſten Holzkiſten umgeben ſind. Derartige 
Stoffe ſind unter Deck in e e Räumen zu 


Berliner pig Heft 3 u. al 
W. Pauli. & ; 
Capitän Marryats Romane. Bd. 10. Gbd. Berlin, 

Carl Ziegers Nachf. 

Gedichte e 1,50 Mk. Norden, 

einr. Fiſcher Nachf. 15 5 
1 Deutſche Ghühenlieder. 60 pf. Berlin, Wilh. 
Ifileib. 

ie Stenographie im deutſchen Keeresdienſte, von 
einem activen Offizier. 25 Pf. Berlin, Wilh. Ißleib. 

Das Fräulein 10 1 1 Roman von Adolf 
Glaſer. Leipzig, Wilh. Friedrich. 

en m e 1 Roman von Otto Mora. 
Leipzig, Wilh. Friedrich. 3 

Karte a Deutſchland zur Ueberſicht der Eiſen⸗ 
bahnen, einſchließlich der projectirten Linien, der 
Gewäſſer und hauptſächlichſten Straßen. 1: 1250 000. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet von W. Liebenow. 
4 Mk. Berlin, Berliner Lithographiſches Inſtitut. 

Luthers Lebensende in neueſter ultramontaner Be- 
leuchtung, von Dr. Guſtav Kawerau. 40 Pf. Barmen, 
Hugo Klein. 5 2 £ 

Die Wirkungsweiſe der Geebäder. Ein Wegweiſer 
für Aerzte und ne en 1 von Dr. Arnold 

iller. Berlin, Auguſt Kirſchwald. 

1 Denkmäler der Kunſt. Nlaffiker-Ausgabe. 6. u 
1. Efr. (36 Lieferungen a 1 MR.) Stuttgart, Paul Neff. 

Reichscommiſſar K. Wißmann. Ein Bild ſeines 
Lebens und Strebens von Hugo Elm. 60 Pf. Dresden, 
Richard Bertling. f 

Dr. Drivers hygieniſcher Rathgeber für Lungen- 
kranke, von Dr. med. Ernſt Jacobi. 2 Mk. Kam- 
burg, Gebrüder Lüdeking. 

Salzburg, Berchtesgaden⸗Königſee, herausgegeben 
von der Salzburger Gifenbahn-Zramman-Gefellihaft. 

Das Coelibat. Novelle von Ernſt Kallier. 1,50 Mk. 
Kamburg, C. Meißner. 

Wegweiſer durch das Invaliditäts- und Alters- 
verfiherungsgejeh, von Dr. Ric. Freund. 30 Pf. 
Berlin, J. J. Heines Verlag. 

Schorers Familienblatt. Salon-Kusgabe. V. Jahr⸗ 
gang. Keft 11. 75 Pf. Berlin, J. H. Schorer. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [ueber die Behandlung der von der Cholera 
Befallenen in Spanien! finden wir in den Zeitungen 
einen wahrhaft grauſigen Bericht, von welchem wir 
nur hoffen wollen, daß fein Verfaſſer zu ſchwarz ge- 
ſehen habe. Es heißt da: Ein furchtbares Schickſal 
ſcheint den Cholerakranken in Spanien beſchieden zu 
fein. Grbarmungslofer, unvernünftiger als in den 
roheſten Zeiten des Mittelalters die 5 werden 
noch hier, wenigſtens in den kleineren Orten der Pro- 
vinzen, die Cholerakranken behandelt. Kält die Seuche 
ihren Einzug in einen Ort, ſo wird dieſer von der 
ganzen Nachbarſchaft in Acht und Bann gethan, ſeine 
Bewohner ſtehen etwa noch mit tollen Kunden auf der 
gleichen Stufe; mit Stockſchlägen und Steinwürfen, ja 
mit Revolverſchüſſen werden ſie zurückgeſcheucht, wo 
ſie es wagen oder wo ſie, von der Noth getrieben, 
verſuchen, die Grenzen ihres Heimathsdorfes, 
ihrer Heimathsſtadt zu übers reiten. Die Folge ift, _ 
daß, von der eigenen Bevölkerung bedroht, die Orts- 
behörde den Ausbruch der Epidemie ſo lange 
wie nur irgend angängig verſchweigt, und wie 
der Ort, fo handelt der Diſtrict, wie der Diſtrict, 
die Provinz. Noch weit ſchlimmer als der Gemeinde 
ergeht es dem Individuum, und mit dem Individuum 
der Familie, wenn eines ihrer Mitglieder der Seuche 
verfällt. Die Nachbarn geſtatten nicht, daf der Kranke 
von den Seinen gepflegt wird, daß er daheim in 
ſeinem Kauſe bleibt; er wird herausgeriſſen aus ſeinem 
Bett, fort von der Seite der Eltern, der Frau, der 
Kinder; er wird in ein meiſt elendes Spital geſchafft, 
wo das Allernöthigfte fehlt, weil die für deſſen Er⸗ 
richtung beſtimmten Gelder von untreuen Beamten ge- 
ſtohlen wurden, und wo derjenige am glücklichſten ift, 
der am ſchnellſten ſtirbt, der ſich nicht lange zu quälen 
braucht. So der Kranke, ſein Loos iſt ſchrecklich⸗ 
aber nicht viel beſſer iſt das ſeiner Angehörigen. Die 
viehiſch abergläubiſche Furcht der Nachbarn treibt fie 
von Haus und Hof hinaus auf das freie Feld, wo 
man den Unglücklichen, ſtatt der verlaſſenen Wohnung, 
in welcher aller Fausrath, alle Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtüche verbrannt und der Reit zum Zweck der Desinfi- 
cirung verwüſtet wird, erbärmliche Baracken und Zelte 
überweiſt, oft auch nicht einmal dies. h 

3 [Der Name der Inſel Helgoland] lautet in 
feiner älteſten, frieſiſchen, Form „ eligo”. Der Name 
„Hilgenland“ iſt der Inſel erſt von den Niederſachſen 
gegeben, denen die Bedeutung des frieſiſchen Wortes 
„Heligo“ unbekannt war. Heligo beſteht aus zwei 
Wörtern: „hel““ und „go“. „Hel“, (oder Hell) be- 
deutet im Frieſiſchen Anhöhe, Hügel (engl.: hill), 
Düne und „go“ entſpricht dem deutſchen Gau, alſo 
Land, Landſchaft. Heligo heißt daher: Kügel⸗ oder 
Dünenland, fo daß die Silbe „land“ in dem heutigen 
Namen der Inſel nur eine überflüſſige Wiederholung 
des durch die Silbe „go“ Gegebenen iſt. a 

* [General Joſeph v. Cheimici], im Jahre 1814 
in Warſchau geboren, welcher im Jahre 1831 an dem 
polniſchen Aufſtande Theil nahm und alsdann im 
Jahre 1833 in die portugieſiſche Armee trat, wo er 
ſich namentlich durch ſeine organiſatoriſche Thätigkeit 
1 hat, iſt am 28. v. Mts. in Liſſabon ge- 
ſtorben. \ 

Leipzig, 8, Juli. IErgriffener Flüchtling. ] Nach 
einer Meldung des Leipz. Tagebl.“, welchem ein 
Ausſchnitt aus ber ‚‚Buenos-Anres Handelsztg.“ vor- 
gelegen hat, ſoll der von hier entflohene vormalige 
Director A. Winkelmann von der Leipziger Disconto⸗ 
bank auf der Börſe zu Buenos-Anres verhaftet worden 
ſein. Jener Nachricht zufolge iſt Winkelmann von hier 
aus nach Italien entkommen, von wo er erſt ſpäter 
nach Buenos-Ayres flüchtete. An amtlicher Stelle iſt 
bis jetzt von der Verhaftung Winkelmanns nichts be⸗ 
kannt geworden. 5 10 

Wien, 8. Juli. Ernſt v. Brücke verläßt mit Schluß 
dieſes Semeſters den hieſigen Lehrſtuhl der Phnfiologie, 
deſſen Zierde er ſeit Jahren geweſen iſt. Trotz 
ſeiner 72 Jahre betreibt der Gelehrte ſeine Forſchungen 
noch in vollſter Rüftigkeit. Brücke iſt, wie Helmholh, 
ein Schüler von Johannes Müller. 1848 erhielt er die 
Profeſſur der Phyſiologie in Königsberg, welche 
durch den Tod Burdachs vacant geworden war; aber 
ſchon im folgenden Jahre folgte er der Berufung nach 
Wien, während in Königsberg Kelmholtz fein Nach- 
folger wurde. i 

AC. In Dundee iſt geſtern die Meldung eingegangen, 
daß der Robben- und Walfiſchfang in Grönland 
heuer faſt gänzlich miflungen ist. die Schiffe aus 
Dundee und Pekerhead ftechten 6 Wochen im Eiſe feſt. 


Standesamt vom 10. Juli. 


Geburten: Fleiſchergeſ. Otto diebek, T. — Eigen 
thümer Carl Leonhard, T. — Schloſſergeſ. Franz 
Brozunski, T. — Arb. Carl Klein, S. — Arb. Heinr. 
Knoop, T. — Arb. Friedrich Marquardt, T. 

Kufgebote: Kaufmann Robert Theodor Bürger und 
Wittwe Fedwig Marie Martha Olga Bergmann, geb. 
Neumann. — Schmiedegeſ. John William Hannemann 
und Ida Eliſe Henriette Priebe. — Schneidergeſ. Aug. 
Rudolf Filipp und Roſalie Schütz. — Sergeant im 
Zeld-Artillerie-Regiment Nr. 36 Hermann Friedrich 
Wilhelm Eichelbaum hier und Wüelmine Henriette 
Marie Mielitz in Neumark. — Stellmacher Johann 
Sale in Hochſtrieß und Louiſe Clara Bertram 

aſelbſt. 

Keirathen: Bäckermeiſter Ernſt Julius Kuhn und 
Henriette Baumann. — Arbeiter Karl Heinrich Laurin 
und Amalie Concordia Reh. — Bäckermeiſter Kart 
Wilhelm Geruſchke und Ida Laura Burau. 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſellen Eugen Paeh, 

6 M. — S. d. Maſchiniſten Gottlieb Worm, 11 M. — 
T. d. Arbeiters Kuguſt Richert 2 M. — T. d. Feld- 
webels Hermann Gronwald 2 M. — Wittwe Emilie 
3errath, geb. Kiebert, 48 J. — Schuhmacher Joſef 
Braun, 30 3. — Wittwe Friederike Kreft, geb. 
Drachwiz, 64 J. 5 0 


verſtauen, welche in dampfſchiſſen durch waſſerdichte 
Schotten von Keſſel- und Maſchinenräumen abgeſperrt 
find; auf Schiffen, welche feuergefährliche Stoffe an 
Bord haben, die nur auf deck genommen werden 
dürfen, dürfen exploſive Stoffe nicht befördert werden. 

Für Rettung im deutſchen Seefahrtsbetriebe Ver. 
unglückter, ſowie für Abwendung und Verhütung von 
Unfällen auf deutſchen Schiffen kann ber Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtand in geeigneten Fällen Prämien von 10 
bis 1000 Mark gewähren. 

RE PERL SION, — TE — 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 

5 Juni 1890. 

(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 

Geſchichte der 1 Klaſſen vom Alterthum bis 
zur Gegenwart. Liefr. 21, 22. a 10 Pf. (Volks bibliothek 
des menſchlichen Wiſſens.) Breslau, Bruno Geiſer. 
Was thun? Erzählungen von neuen Menſchen. 
Roman von N. G. Tſchernyſchewsky. Aus dem Ruffi- 
chen. 3 Bände. 6 Mk. Leipzig, J. A. Brockhaus. 

Novellen -Bibliothek der Illuſtrirten Zeitung 7. Bd. 
2 Mk. Leipzig. J. J. Weber. . 
Illuſtrirte Geſundheitsbücher. Bd. 17. Das Buch 
der jungen Frau, von Burckhardt. 2 Mk. Leipzig, 
J. J. Weber. g 

— Bd. 22. Die Geiſteskrankheiten, von Dr. Th. Güngz. 
2 Mk. Derſelbe Verlag. b 25 

— Bd. 11. Kerz-, Blut- und Enmphgefähe, von Rie- 
meyer. 2 Mk. Derſelbe Verlag. 

Weber's illuſtrirte Katechismen. Bd. 29. Kirchner, 

Pädagogik. 2 Mk. Bd. 87. Buchner, Kunſtgeſchichte. 

Mk. Bd. 101. Dittmer, Kriegsmarine. 3 Mk. Leipzig, 
J. J. Weber. 

Die Fundgrube 1890. Nr. 22/26. a 12 Pf. Bam- 
berg, Buchner'ſche Buchhandlung. N 
Das enthüllte Geheimniß der Pythia, von 3. Mohr. 
75 Pf. Hannover, Schmorl u. v. Seefeld. 
Deutſche Romanzeitung. Nr. 31/36. à 30 Pf. Berlin, 
Otto Janke. . 

Zur guten Stunde. III. Jahrgang. Heft 11/12. 
Berlin, Deutſches Verlagshaus. 

Meiſterwerne der Holzſchneidekunſt. Band 12, 
Heft 1—6 a 50 Pf. Leipzig, J. J. Weber. 

Wiener Mode. Band III., Nr. 17/18. Wien, Verlag 
der Wiener Mode. 5 

Jung⸗Kohenzollern, von Jul. Stein. 1 Mk. Berlin, 
Paul Grüger. 5 

Univerſum. VI. Band, Heft 21/23 a 50 Pf. Dresden, 
Verlag des Univerjum. ; 

Erinnerungen aus meinem Leben, von Friedrich 
Bodenſtedt. Band 2. 6 Mk. (geb. 7 Mk.). Berlin, 
Allgem. Verein für deutſche Literatur. N 

Kabet Acht! Ein Vorwort zur Münchener Jahres. 
Ausſtellung 1890. 50 Pf. München, Verlags-Anſtalt 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. 5 

Wie organifirt man eine gemeinnützige Bau- 
thätigheit? von Walther Lange. Lübeck, Dittmer' ſche 


* 


Das Räthſel des Hnpnotismus, von Dr. Karl 
Fr. Jordan. (Sonderabdruck aus der „Naturw. Wochen⸗ 
ſchrift““). Berlin, Ferd. Dümmler. Yacht 

Ruſſiſche Grammatik, von Dymazäl. 2. Auflage. 
3,60 Mk. Brünn, C. Winkler. Be 

Anleitung zur Nerbiehnikerei, von G. Vollers. 
40 Pf. Hamburg, Conrad Alof. 5 

Mittheilungen von Forſchungsreiſenden und Ge⸗ 
lehrten aus den deutſchen Schungebieten. III. Band, 
Heft 2. (Einzelpreis 5 Mk.). Berlin, Aſher u. Co. 

Berdeutfchungsbüher des allgemeinen deutſchen 
Sprach- Vereins. III. Das häusliche und geſellſchaftliche 
Leben. 60 Pf. Breslau, Ferd. Hirt u. Sohn. 

Das humoriſtiſche Deutſchland. V. Heft 9/10 à 1 Mk. 
Berlin, S Siſcher. 0 A 

Vom Fels zum Meer. 1889/90. Heft 10/11 à 1 Mk. 
Stuttgart, „Union“, Verlags-Geſellſchaft. 

Europäiſche Wanderbilber. Nr. 171—179. Durch 
Weſtungarn. — Von der Donau zum Guarnew. — 
Durch Südungarn. — das Siebenbürgiſche Hochland. 
— Gmunden. 50 Pf. Zürich, Orell, Füßli u. Co. 

Oberammergau und ſein Paſſionsſpiel, von Carl 
ale 1,40 Mk. Bamberg, Buchner 'ſche Buch⸗ 

andlung. 5 a du 

Die ländlichen Spar- und Darlehnskaſſenvereine 
nach Reiffeifens Syſtem, von C. F. Kirchem u. Faß 
bender. 4 Mk. Münſter, Theiſſing'ſche Buchhandlung. 

Bibliotheca historica. Verzeichniß von 9307 Merken 
und Abhandlungen. 1,50 Mk. Leipzig, Guſtav Fock. 
Die Berliner Glehtricitäts- Werke, Eine Beſchreibung 
ihrer Entwickelung und Einrichtung von Arthur Wilke. 
Heft 1. 2. Berlin, F. A. Günther u. Sohn. 

Sammlung gemeinnütziger Vorträge. Herausgegeben 
und verlegt vom Verein zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntniſſe in Prag. Nr. 144. Ueber die Nadelhölzer, 
von Prof. Dr. Willkomm. 

Der luftige Bädeker. „Berlin“. 1 Mk. Stuttgart, 
Leon und Müller. 
Im Gölibat. Vier Kloſtergeſchichten von Anton Ohorn. 
4,50 Mk. Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei und Der- 
lags-Anſtalt. 5 n 

Neu-Berlin. Was Frau Gudicke in der Reichs⸗ 
hauptſtadt erlebt, von G. v. Beaulieu. Breslau, Schleſ. 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt. TR 
Malaria. Roman von E. Veln. 4,50 Mk. Derſelbe 


Verlag. i 
Rufſiſcher Sprachführer für den deutſchen Offizier, 

von Freiherrn v. Tettau. Fannover, Helwing'ſche Ber- 

lags buchhandlung. 8 

Spätſommerfahrten. Reiſebilder und Erzählungen 
von Ferd. FZalkjon. 3 Mk. Königsberg, Bernh. Teichert. 

Der neue Demohrit, von Dr, Ed. Maria Schranka. 
Band 1. Berlin, Hans Lüſtenöder. 

Der Rennſtieg. Eine Wanderung von der Werra bis 
zur Saale von Aug. Trinius. Berlin, Hans Lüſtenöder. 

Die Suppe. Ein u ah Culturgeſchichte von Dr. 
Eduard Maria Schranka. 2. Aufl. Derſelbe Verlag. 

Asbein. Aus dem Leben eines Virtuoſen, von 
Oſſip Schubin. 3. Auflage. Braunſchweig, George 
Weſtermann. 

Bismarck und der Staatsſocialismus, von William 
Kasbutt Dawſon. Lief. 1. (eplt. 2,80 Mk.) Hannover, 
J. Bacmeiſter. 

Kriegs-Erlebniſſe eines Kaiſer Alexander-Garde⸗ 
Grenadiers im Felde und im Lazareth, 1870/71. 
Gebd. 2,80 Mk. München, C. H. Beck'ſche Verlags- 
buchhandlung. f at. 

Das neunzehnte Jahrhundert. Geſchichte ſeiner 
ideellen, nationalen und Culturentwichelung von 
Schmidi⸗Weißenfels. Berlin, Hans Lüſtenöder. 

Unter dem Striche. Bunte Bilder aus beiden 
Welten von Hermann Riegel. Berlin, Fans Lüſtenöder. 

Der Stern der Korſen. Tragödie in 5 Akten von 
Carl Bieſendahl. Berlin, Hans Lüſtenöder. f 

Das Muſterium der Kunſt, von Fans Marbach. 
1 Mk. Leipzig, C. L. Lirſchfeld. 


DENN. 


1 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juli. Ruſſiſche Noten 234,90. Warſchau 
Rur: 234,70. 
Berlin, 10. Juli. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Juli. 


: Activa 
1. Metallbeſtand (der Be- 7 
“Hand on urstähtdem Status vom Status vom 
deutſch. Gelde u. an Gold 7. Juli. 30. Juni. 
in Barren oder ausländ. 
a e ee i 
Nena, 
2 0 an Reichekaſfen: 000 Mass ON 
3 Beltand Banptötenanberei bias 
Banken ; 9407000| 10678000 
4. Beitand an Wechfein . | 540 942.000 | 567 781 000 
5. BeitandanCombarbford. |: 114784000 | 142463000 
6. Beitand an Effecten 6 164000 
7. Beitand an ſonſt. Activen 32 255 000 32 855 000 


Paſſiva. a 


97955 Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds. 25 935 000 25 935 000 
10. De 7 0 der umlauf. 
1585 1048 744 000 10844 466 000 
11. Die ſonſi täglich fälligen 
Derbindlihheiten .... | 358399 000 | 389 097 000 
12. Die ſonſtigen Bafliven. . 1119 000 1615000 


Frankfurt, 10. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 263, Framoſen 205¼%, Lombarden 120, ungar. 
47 Goldrente 88,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſtill 


Paris, 10. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
—, 3% Rente 91,10, ungar. 4% Goldrente 87,93, 
Franzoſen 518,75, Lombarden 300,00, Türken 19,00, 
Aeanpter 481,56. — Tendenz: träge. — Rohzucker 880 
loco 31,75, weißer Zucker per Juli 35,00, per Auguſt 
35,12½, per Sept. 3,87½, per Okt.-Januar 34,12 ½. — 
Tendenz: matt. 


- gebeten 


Der auf den 21. Juli cr., Dor- 
1 955 10 Uhr, beſtimmte Termin 

der im Wege der Zwangs- 
pollftreckung erfolgenden Der- 
fteigerung des im Grundbu 
von Bunter Kreis Löbau. Band 


gen worden 
Stema, b * Lee 


6005 der er Geleiihatte 


95 mi 15 fob A, Al ben Zamen e e ner 
es Gutsbeſitzers Ferdinan 
Temme, in Vorwerk Wangerau n e der Geſell⸗ 


bei Graudenz eingetragenen, in 
Omulle, Kreis Cöbau, belegenen 
Grundſtückes wird hierdurch auf⸗ 
gehoben. Zugleich wird ein 
neuer Termin zur Verſteigerung 
des genannten Grundſtückes auf 


den 1. Geptember1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 1890 be 

an an Zimmer Nr. 22 ‚Singelragen 146g 


eſtim Juni 
Das eumbftüch iſt mit 497,50 1850 
Thaler 9 251525 und 
Fläche von 261,54,20 Hektar zur 
Aud ge mit 705 Mark 


F eee r find: 
zu Spa 
ener 


per Mär; 1891 


Bekanntmachung. 


112 unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 9 Folgendes eindeira: 


er und Söhne. 


I. der Holshändler . 
2. Nene te Hermann 
3. RER ändier aul MRener 
Die id bat am 1. Mai 


en: N 


Flatow, den 1. Juli N 
Königl. Amtsgericht. 


London, 10. Juli. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 961/16, 
4% preuß. Conſols 104 4% Ruſſen von 1889 96½, 
Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 97, Aegnpier 
85¼, Platzdiscont 4%. Tendenz: ruhig. — Havanna 


zucker Nr. 12 14/8, Rübenrohzucker per Juli 12/8. 
Tendenz: ſtetig; neue Ernte 121/. ; 


Petersburg, 10. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
86,05, Orientanleihe 100 ⅛8, 3. Orientanleihe 100 /. 


Hamburg, 9. Juli. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 87/8, Aa Ge 10 85 As rer Dezember 78ʃ½¼, 
3. Behauptet. 
Antwerpen, 9. Juli. Detroleummerbt. Gch 
Raffinirtes, Type weiß loco 17 ben, !; r., per Juli 
ieh 10 Augult 17 Br., per Gen. „Dezember 17¼¹ 


Br. R 
Niechſel auf 
London (60 zZ Cable- Abet er „ ,881½ 
Wechiel 95 3 1 0 9 18 575 5,18, Ki 0 
dirte Anleihe 121 


(60 Tage) 95, 4 zunadian. 
Bacific-Actien 9 7 Fade ee 2, Chic. 
u. Rorth-Meitern-Act, 110%s, Chic., Paul 
Act. 718, Illinois - Ceniral- Act. 116: 7%, Cu 
e 108°, Louisville- und Rafhoille- 
ctien 87½, Neon. Cahe-Erie- 59 Weſtern-Actien 25%, 
ewn. Cake-Erie- u. Welt. ſecond Mort- Bonds 1081. 


Gt. . 


53/8, 7 05 
Actien 63, nie 


Gt. Louis-Pacific- Brei. e 


Rohzucker. 
e von Otto Gerike, Danzig.) 
„10. Juli. Stimmung: ruhiger, Heutiger Werth 
. a incl. Sack franco tranſito Hafenplah ift 


Magd ere 10. Juli. 1 8. Stimmung: feſt. 
Juli W Käufer, Auguſt 12,67½ do., Sepkbr. 
Nr 1 ee e 12419 M bo, Januar- 


8 une ruhig. Juli 2 55 Käufer, 
Auguſt 12,65 . 207 Geptember 12,40 M do., Ohtbr.- 
Desbr. 12,15 M d 


findet fih von heute ab 


Robert Laaser. 


ZUBE a zur Gebäudeſteuer 
veranla rt 

Das Urtheil 1 750 die dee 
des Zuſchlags w d 


am 2. September 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
e e 
bau 
Aonlgliches Amtsgericht. 


un abgeſch 


tigungsſtelle D t T 
D e 
Wege der Zwangs Voll- verpflichtet, die zur Verſendung 
een ielen die im Sueden Ban der bete h vom Bahnho 


zo Culmſee Blatt 15 und 131, 
den Namen des Mühlen. S 

Beſther Julius Fiedler iu Culm- 

ſee eingetragenen, in e ı er 

legenen Grundſtüchke und 

das eine ein gene oe Abfertigungstielle..D 

a. 2 Bockwindmühlen Thor, 


. Geptbr. 1890, 


mc 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten . 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2 
1 1 ert werden 

Die rundſtücghe fin, 1205 zwar: 
1. Das Grundſtück Culmſee Nr. 
15 mit 88!/ın Thaler Reineritag 
und einer Fläche von 16 Hektar 
1 m. zur Grundſteuer, 


Jus 
"Ikums ha! p. 1 lie 


calen der Herr 


ubert 
Julius Meyer, 


und einer Fläche von 12.0 
Hektar zur Grundſteuer, mit 296 
M Nutzungswerth zur Gebäude- 
fteuer he 5 

Ausm der Steuer- 
rolle, Beotaubite Abichrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab- 
lache betre und andere die Grund- 
tüce betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbebdingungen 


Mal geleert werden. 


wären. 


Bekanntmachung. 


Der für den hieſigen Ort von 
em unterzeichneten Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt 1 1 Rollfuhr⸗ 
unternehmer Herr Keinrich Kül⸗ 
fen, Laltadie 25, iſt nach dem mit 
loſſenen Vertrage 
außer zum Abrollen der mit der 
nude bei der Güter -Abfer⸗ 


beitimmten 


meldekaſten I; 125 ehe. 


erm. ‚Gronau, Alt Grab. k 
Geymann, Hl. Geiſtg. 12 
Langgaſſ 


e 

Albert Neumann, Langenm. 3 

Gebr. Wehel, Langgarten 1 re E E 
eingerichtet, welche käglich 3—4 


Die in dieſe Kalten nieberge- 
legten Aufträge werden ebenſo 
ausgeführt werden, als ob die⸗ 
ſelben im Geſchäftszimmer des 
Rollfuhrunternehmers abgegeben 


Danzig, den 5. Juli 1890. 
N 
Eiſenbahn-Betriebs-fimt. 


a Flacon 1 


Langgaſſe 73. 
Loewen⸗Apotheke und Adler⸗Drogutrit. 


Die Adler-Droguerie iſt mit der 
Loewen-Apothehe vereinigt und be- 


Dr. Spranger ſcher 
Lebens balſam. 


185 = 


Productenmärkte. 

Königsberg, 9. Juli. (v. Portatius und Groth 

Weizen per 1000 Kilogr. bunter ruſſ. 119/20 
JUL be eig 11128 ruf. 122 bes. 135, 123 
124% bei. 136, 15 1 143,50, 132 bb 143,50. 
3 bei. 138 M bez. — Roggen per 1000 135 inländ. 
120% 149, Ger. 148, 500 122 0b 150, 124% 1 
— Hafer per 1000. 1 


10 1 um Gee- 

bei. — 855 us per 
a loco een 0 5 190 nicht contingen- 
irt 38 AM per Juli 37½ 5 5 Gd., per Auguſt 
nicht eontingenfit ES Jul Gd. September nicht 
contingentirt — Die 9 für ruſſiſches 
Getreide gelten ate 


Schiffs-Liſte. 
hrmadier, 10. Juli. Wind: SW. 
Geſegelt: e Sl ) Sic Hartlepool, Holi. 


f e 


Fergutsbeſitzer. 
ector. 1 85 


ln 


r. Enlau u. G 
Jeler a. Pr. Ey lau, e e Schröder a. Leid. 


f 


Versilberte Waaren 


Tafelaufsätze, Kuchenkörbe, “Kaffeemaschinen, Theekessel, 
Kaffee- und Theeservices, Champagnerkühler, Champagner- 
halter, Weinkannen, Salatschalen, Butterkühler, Obstmesser, 
Ständer, Menagen, Bisquitdosen, Zuckerkasten, Zucker- 
schalen, Theegläser, Flaschenteller, Gläserteller, Servietten- 
ringe, Butter- und Käsemesser, Cabaretgabeln, Kuchenheber, 
Fischheber, Fischmesser u. -Gabeln, Fischtranchirbestecke 


Tischmesser, Gabeln und Löffel von Christofle 
N zu Fabrikpreisen 


Bernhard Liedtke, Langgasse 21, 


ner Gerlachsches Haus. 


I Beim u. 9 8 0 a. Althof, e 


Funk a. Topy⸗ 
nienen, Lehrer. Behrendt a. Enlau. Rendant. 
Hennig a. Pr. Enlau, Secretär. Riedel d. Couiſenth el 
Fabrikbeſitzer. Jaopret a. Lyck, Zahlmeiſter, v. Biſtra⸗n 
gelte and, Baron. Karau a. Frankenhagen, Gut 


e 
Walters Hotel. v. Belom-Saleske a. Galeshe, Reich 

tagsabgeordneter. v. Graß a. Klanin, Rittergutsbeſitzer. 
Engler a. Pogutken, hal, Amtsrath. 5 Berlin, 
Capt.⸗Cieut. Plehn a. Tilſit u. a örffer a. Memel, 
Prem. ⸗Lieuts. Märcker a. Danzig, Offizier. Romencke 
a. Königsberg, Lieut. u. blut Pahlow a. Danzig, 
3eug-Lieut. p. Rouppert n. Familie a. Rieſenburg, Ritt⸗ 
meiſter. Fuchs n. Gemahlin a. Bromberg, Sa ade n. 
Director. Mielitz a. Marienſee, Pfarrer. Schmidt n. 
Familie g. Ribno, Scheibner a. Colmar u. Schadwinkel 
n. Familie a. Br. Eylau, Gutsbeſitzer. Stahlberg, 
Pannier u. Klewitz a. Berlin, Fink a. Greiz, Schadwinkel 
a. Poſen u. Kreft a. Balparailo, Maebe Martens a. 
Mecklenburg, Gutsbeſitzer. Frl. Wiebe a. Thorn, Er⸗ 
nieherin. Frau Dr. Schulz a. Wallcau. 

„,„Berantmortfiche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
155 Nachrichten: Dy. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 

Nöckner, — den lohalen und We e Handels-, Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
thell: A. W. Kafemann, fämmtlih in Danzig. 


Die hieſige ſtädtiſche Baugemwerk-, 
d Mü i ae im 
ommer 


Bu Im 
werden und iſt In le für 300 Sch 
handen. Außer den erforderlichen ee e ent- 
„ Kaner das neue Schulhaus 12 große und mehrere kleinere 


Nach den Abſolventen der Neuſtädter Schule herrſcht 
noch immer eine große Nach chfrage, der feitens der An- 
ſtalt lange nicht 1 10050 it werden konnte. Die 
Abſolventen beziehen 1 e an 2000 
fangsaehalt, ſpäter nach einigen Jahren 1809081295 
bis 3000 M jährlich. Das Winterſemeſter 1890/91 be- 
ginnt am 3. November, der Vorunterricht dam a 
14. Oktober. 


etc. etc. 


empfiehlt (8623 


Ace 


Die billigſte FB befte re x 
nen ber ſender ab 5 6 Huhl „ d 
erſen zu 1 25 uhl von E. Wen 

61 15 5 I Tab rule Dauerfireil. Drofpecte rat, 


L. erlin, 


Bismarck, 


2. Auel 10755 Nachm. 2 Uhr, 15 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung paſſende, 
f nasse 


Täglich friſche, aner- 
kannt beſte 


empfiehlt Rofarst 


J. N. Kutschke, 


Fuß groß. 
20 Eine hochelegante 


Aa 


5 Jahre alt, 5 Fuß # 55 groß, 
ER ae und gefahre 
Auskunft ertheilt Herr Ober- 


Philipp-Danzig, 


Kolimarkt. @& 


a 


trifft in den nchen Inge 


Zeit ausgeſtellt bleiben. 
2 ſerate. 
mangelhaften Nachahmungen. 


Ediſon⸗ Ibnogtapb fe 


(Neueſte Conſtruction! 


8 mit Electromotor und Wachswalzen, 


wie ſolcher Gr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, Fürſt g 
Graf Moltke und anderen allerhöditen, höchſten 
5 und hohen, Herrſchaften in Berlin ꝛc. ic, Jh wurde, g 


n in Zoppot ein 


und wird daſelbſt dem P. T Ga nur durch ſehr kurze = P. B. 
Alles Nähere durch Plakate, Zeitungsreferate und In. 8 
Nicht zu verwechſeln mit etwa früher hier gezeigten 9 


Der Amps ario. 


Vertreter. 


Patent!) 


ei ee su 
A.-. 18 

Ein er Ra 
Correſpondent 


wird von einem erſten Stettiner 
Haufe zum sah. igen od. ſpäteren 
Eintritt geſucht. Bewerber welche 


offeriren billigſt 


Langgaſſe. 


Den Herren Backwaaren⸗-FJabri⸗ 


Eine hoch eleg. Damen-Fournier- 
fer, ganz neu, 
ee für 40 AN zu verkaufen 
etterhagergalfe 6 im Laden. 


der 60 M 


F deglünten Draht WE 


zum Binden von Faſchinen 


LUD. Zimmermann Nachfl., 


im Herings- see Geſchäft 
gearbeitet haben, werden bevor⸗ 
ſugt. Bewerbungen mit Angabe 
der bisherigen Derhältniſſe und 
Gehaltsanſprüche unter A. B. 
an Rudolf Moſſe in Stettin. 


Ein Commis, 


(1887 
Materialiſt, auch der polniſchen 


kannten zum Fabrikpreiſe. 


können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 1, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten 0 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Eriteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche G 
dei Zeit der Eintragung des Ber- 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For- 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wicbechehtenhen “in Ken oder 
Koſten, ſpäteſtens im Ar 
rungstermin vor Aufforde- 
rung zur Abgabe SH Geboten 
anzumelden und, falls der be- 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots 
a berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten An- 
ſprüche im Range zurücktreten. 


mittags 10 Uhr, I 


cr. 


Anna, Capt. 


ladet Segler 


Auction. 


Sonnabend, 12. Juli, Vor- 
ollen im gr. 
Groddeck-Speicher für Rechnung 
wen es angeht, daſelbſt lagernde, 
durch Seewaſſer beſchädigte 
Tonnen ee IE 
zum freien . e ex 
ckhus, öffentlich 
ien, 10. werden. 


na >» Pohl. | 
Hack: Malmö 


Hans & Minna 


und hat noch Raum für Güter. 


ei Geldihrank, feuerfeſt, bill. 


Franzöſiſche Pfirſiche 
und Aprikoſen, 
Morellen, Erdbeeren u. Apri- 


koſen zum Einmachen empfiehlt 
die Obſthandlung 


J. Schulz, 
— Meliergaſſe Nr. 16. 


eingericht 


Empfehle reiche Sortimente 


Sommer- 
Handschuhe 


in schwerer Seide, Halb. 


tion von 
erforderlich. 


esl 


Diejenigen, 5 15 das Eigen- SEEN 
hum der Grundſtücke bean- 
Bar e werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins Die, Einſtellung des Ver- 
fal e er ede Se IBen 1 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
a0 in Beiug auf den An- 
face on 55 die Stelle des Grund- 


Dag Aehen d die Krieg A 
en 1 lags w 


„ Septb r. 1890, 


5 1 s 12 Uhr, 82 
an Gericisftelle, Zimmer Nr. 2, 
verkündet werden. i 


Culmſee, den 19. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter 
it 890 a Verfügung vom 2. Juli 


Abend nac 


Graudenz, 


Culm, 
Thorn, 
Bromberg, 
Montwy. 


Lieferung in: 


Schwetz! 
Gulm 


am 4. Juli au folgender 5 
Verner eingetra 0 3 son zam Mittwoch ; 
Der Kaufmann iihelm Lilien = Bromberg f. : 
al zu Marienwerder hat für Güterzuweisung erbitten 


eine Ehe mit Amalie Blau durch 
Vertrag vom 26. Juni 1890 die 
Sede der Güter und des 

Erwerbes mit der Maßgabe aus- 
Prause ſſen, daß das von der 
raut in die Ehe gebrachte Ver- 


örgensen. 


Wir laden bis Sonnabend 


Schwetz- Stadt, 


Graudenz am Montag, 
sam Dienstag, 


Gebr. Harder. 


Nach meiner Rückkehr aus 


seideund Zwirn speziell 
meine Üxtra Qualität 
4fach Seide mit Mor und 

Au az Fingerspitzen. 


poste 
blenden 


oO 


u 5 5 


eaten oder 
Oberkellner. 


Ein Dekonom wird zur & 
Führung nn vollitändig 
eten 
Reſtaurants und 
unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen geſucht. 25 

emſelben wird die ganze 
Einrichtung incl. Wäſche und WW 
Kücheüber eben, 9008 0 it 


Der Oekonom muß nach- 

5 ein tüchtiger und 
umſichtiger Mann und von 

angenehmem Kleußzern ſein. 
Bewerber wollen 

Adreſſen unter Ei 

restante Stettin 

(8565 


schen ein- Import- Gese 
Frankfurt a. M.) iſt 


1 775 165 


Cafes und 


. , [2 ” 


iſt 


Danzig, Jiſchmarkt 20/21. 


Marca Italia. 


Diefer unter Staatscontrolle ſtehende und daher 
garantirt reine rothe Hameln der Deutsch-Italieni- 
Ischaft (Gentral- Verwaltung 


bei Abnahme nat Flaſche 0 28 id 58 u 


(die Flaſchen Bee mit 10 Pf. Wk 915 1 0 
urückgenommen) 


u beziehen iu 998 von L. Manko Nachfl., Altſtädt. 
Wee Graben 28. 17882 


Sprache mächtig, als 1825 5 Ver- 
käufer fungirt hat, mit den beiten 
: auen e A gegenwärtig 
außer Stellung, 9 11 55 gleich 
loder ſpäter Engage 
. Gef. Offerten 1 98811 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein, junger Mann, welcher 8 
5 Jahre in einem Material- 
Ilwaaren-, Deſtillations- und Eiſen⸗ 


l weſen u Oktober d. J. 

5 Mitlarzeif beendet, ſucht, geſtützt 
la. g, Zeugn., zum ober er. 
(Stellung in 85 ähnlichen 1 5 
. Offerten unter Nr. 8606 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
auf dem zu Zoppot gehörigen 
a Gute Carlikau 5 t. 
Wohnungen zu vermiethen. 


ihre 


8. Kn, lan M. 1, 

8 Kn. I. m. Patinetdurchbr.- 2. 
Ia. Schwed. Leder 4 Kn. 1.75 
Id. Schwed. Leder 6 Kn. 2.25 
Ia. orient. Lammled. 2 - u 


* 


e ee 1 
Beamter, 
der Zuckerrübenbau 1 Dec em 


damm 5 


Fr. 


4 en 880 früher ge 
A kiss 8 
ol, Langga sse 51, 48587 zur 
nahe dem atnhause. 1 110 Ir 
x 5 erin geſu 
"Für den Verkauf von Nähere Auskunft ertheilt Frau 
gear Apotheker Strecker, 


Kunde, 


Reinfeld / garnow (Pommern). 


angfuhr. 


schaft gut eingeführte und wohl 
Mlaccreditirte Herren als Agenten 
il gelucht; nur ſolche wollen Offerten führung 
mit Referenzen einreichen an die vertraut, 


umbach, 


5 Ein ſolid. jung. Mann, |ä N 
mit Comtoirarbeiten und Buch- 
bereits einigermaßen 
findet Stellung. 


5 t f Adreſſen unter Nr. 8624 in der 
i E e * 5 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


re e 


Hamburg. 


2 Wil 1120 Bere 6.5 „ B04 1 EN 
en daher Billigste 


; r Rouleaux 


ine leiſtungsfähige Fabrik 
E ſucht 


tüchtigen Agenten 
ür Gemüfe- und Obſt-Brä⸗ 
8 8 (Dörr-Gemüfe), Ciqueureit 


Offerten sub J. F. 
6128 an 5 05 Moſſe, Berlin 


Gebrauch von 


ernſte 
dauernd wieder hergeſtellt. — Doſe 
HEN verſandt, 5 Doſen portofrei. 


chte auf die 
Schütze“ 
(8570 


1 

Se 
mögen, ſowie Alles, was ſie un Bolen habe ich mich hier 10 e Land- | EN ; | 
Seelen eat ae Mn, | Jule 
Satans 3 enlorulelenekrumreich.| | CSS". 53,| ie Ah 
h N 7 ist; T = 2 
haltenen Vermögens haben foll, Maſſeuſe, ee e 


Marienwerder, den 5. Juli 1890. Seppat, See- u. Milhelmitr. Ecke, 
5 Eingang Wilhelmſtraße. 


Königliches Amtsgericht. 


u. durch die Fabrik von; 
Er Erd tner. Ohernderf a. K. 


M. 


Eine Amme von auswärts mit 
ſehr reichl. Nahrung empfiehlt 
obzack, Breitgaſſe 41. 


Actlen⸗Geſellſchaft für Monier⸗Pauten 
vorm. G. A. Wanſſ & Co., Berlin, 
Filiale für DOft- und Weſtpreußen: 


[Königsberg i. Pr., Fabrik: Weidendamm 47. 
nnd der ilinle Th. Gutzeit &Wilh.Scherres, 


15 ſich 1750 h En ‚Monier bee Deutſches 


Krankheiten verhüten iſt leichter, als Krankheiten heilen. 
99 1190 ewig wahren Epruch ſollten alle Diejenigen beherzigen, 
Nera e an ee e nach dem Kopfe, Schwindelanfällen, 
lopfen, Hautausſchlägen und ähnlichen, auf Abnormitäten im 

N Sent den Beſchwerden leiden. Durch frühzeitigen 
Schützes Blutreinigungspulver werden ſolche 
Störungen fait immer ſchon im Beginne unterdrückt, etwa drohende 
rankheiten e verhütet 507 das Wohlbefinden 


Verſand durch die Engel-Apo- 
ehe, Ale (Reuß), und echt zu haben in den meiſten Apotheken. 
an a chutzmarke „Hygied“ 

Zu haben in Danzig in der Raths apotheke und 
e e in Elbing bei Apotheker Radtke. (8628 


> die berchet Wohnung | 


Neugarten 30, 1 Treppe, beiteh. 
aus 7 Zimmern, Entree, Balkon, 
Küche und ſonſtigem 1 DER iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 
Zu beſichtigen 1—6 Uhr. (8494 


Milchkannengaſſe 32 


1 e bei 5 Abraham 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 25 
im Comtoir. (8622. 
Breteaſſen 131% iſt zum 1. De- 
tober cr. ein Laden nebit: 
Wohnung zu vermiethen. (8556 
W ae e 31 iſt die 
Etage von 4 Zimmern u 
Nebengelaß vom Oktober zu ver- 
miethen. N daſelbſt, 
Treppe bei J. Abraham oder 
Graben 25, im Comtoir. 
— . Damm Nr. 5 iſt die 2. Saal- 
etage, beit. a. 5 Zimm., Kab. , 
; Enge, hell. Küche, Bob: U. Hell. 
3. 1. Oct. 3. verm. Beſ. v. 11— Uhr 
Borm. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
Sammlungen 


die Ferien ⸗Col nieen: 
190 Al, Sichtau 
. 3. 10 M, Kreitner 


R. in Zoppot 10 M, F 
Ida Glaubitz 15 A, Ungenannt 
13 JUL. Zuſammen 194,5 s 


50; unter 2 Doſen werden 


und den Namenszug 


Druck und Der 8 
lvon A. W. e 15 Danis. N 


